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Gaſtwirte, habt Acht!
Auf der in Verbindung mit der gegenwärtigen Oktober

tagung der Verſuchs und Lehranſtalt für Brauerei in
Berlin unter Vorſitz des Herrn Kommerzienrat Dr.
Sobernheim abgehaltenen Generalverſammlung
des „Schutzverbandes der Brauereien der
Nord deutſchen Brauſteuergemeinſchaft und
verwandter Gewerbe“, bei der auch Vertreter der
größeren Gaſtwirtsverbände zugegen waren, bildete die
Stellungnahme der Brauer und Wirte zur
vorausſichtlichen Abänderung des 833 ber
Reichsgewerbeordnung (Schankkongzeſſtonen) den
Hauptpunkt der Verhandlungen. Anlaß dazu bot nach
der „Frſ. Ztg.“ ein am 25. Jult vom Reichskanzler an
die Landesregierungen gerichtetes Rundſchreiben, das die
Einführung des ſog. „SotenburgerSyſtems

hank

und Gaſtwirtsgewerbe maßdollen Beſtrebungen zur Be
kämpfung des Alkoholmißbrauchs und der Trunk ucht
durchaus ſympathiſch gegenüberſteht, ſo ſind die Vertreter
beider Gewerbe anderſelts davon übergeugt, daß durch
n um geſetzgebertſche Maßregeln nach vieſer

ichtung nichts erreicht wird, und daß die guf dieſem
Gebiet von anderen Staaten gemachten Erfahrungen
nicht zur Nachahmung ermuntern können. Jm beſonderen
muß eine geſetzliche Bevorzugung der Gaſthausreform
beſtrebungen, die ſich auf das ſog. Gotenburger Syſtem
ſtützen, als vollkommen verfehlt und ungerechtfertigt
erachtet werden. In der entſchiesenen Zurückweiſung
derartiger Geſetzesvorſchläge werden ſämtliche Organi
ſationen des Braugewerbes und des Gaſtwirkegewerbes
einig ſein. Die anweſenden Vertreter beider geben der
Hoffnung Ausdruck, daß ſie in dieſem Abwehrkampfe
ſowohl bet Handels Gewerbe und Handwerkerkammern
wie auch in allen Schichten der Bevölkerung tatkräftige
Unterſtützung finden werden.
In einer Zuſchrift an die „Brennerei- Zeitung wird

zu demſelben Thema betont, daß der pre ßiſche Mi
niſter des Jnnern die treibende Kraft bei der ganzen
Sache geweſen iſt. Der Staatsſekretär des Reichs
amtes des Jnnern iſt auf die Dallwitzſche Anregung
eingegangen und hat, ohne daß die beteiligten Gewerbe
auch nur die entfernteſte Ahnung davon hatten, einen
Runderlaß an die Einzelregierungen verſandt, der in
ſeiner Einleitung lautek: „Der Königlich preußiſche Herr
Miniſter des Jnnern hat eine Prüfung der ſeit Jahren
in der Offentlichkeit und Literatur lebhaft erörterten Frage
der Durchführung der Grundzüge des ſogenannten Goten
burger Syſtems im Gaſt und Schankwirtſchafte gewerbe
angeregt.“ Die einzelſtaatlichen Regierungen haben
denn auch die ihnen zugänglichen Jnſtanzen um Gut
gchten bereits angegangen. Schon im Auguſt d. Js. hat
u, a. die Sächſiſche Staatsregierung durch Ver
mittlung der Kreishauptmannſchaften die erſten Schritte
ünternommen, um der Einführung des Gotenburger
Syſtems amtlich die Wege zu ebnen. Auch einige Ge
werbekammern ſind unter dem Siegel der tiefſten Ver
ſchwiegenheit mit dieſem neueſten Handſtreiche der amtlich
protegierten Abſtinenzbewegung befaßt worden. Jn der
Zuſchrift wird auf die ſchweren politiſchen und wirtſchaft
lichen Gefahren hingewieſen, die das neue Syſtem gerade
in Deutſchland herbeiführen müſſe und dann mitgeteilt,
daß die Einführung des GotenburgerSyſtems

mit neuesten Marktnotierungen.

nach Anſicht vieler gut orientterter Kreiſe der Reichshaupt
ſtadt nichts anderes ſein ſoll, als der erſte Schritt
zur Einführung des ruſſiſchen Vollmonv
pols im Heutſchen Reiche. Es wird behauptet, daß die
Einführung des Gotenburger Syſtems deshalb von den
Finanzpolttikern unſerer Regierungen befürwortet werde,
damit man den Gaſtwirteſtand, die Brennerelinduſtrie
und die Braueretinduſtrie durch dieſes mit der Zwangs
enteignung verkalpfte Syſtem zunächſt wirtſchaftlich
ſchwächen kann, um bei Einführung des ruſſtſchen Voll
monopols die beſtehen den Gewerbe mit einem Butterbrote

und ſeine Machtſtellung in der Welt aufrecht zu erhalten.
Jn Deutſchland würden wir höchſt wahrſcheinlich eiwas
ähnliches erleben. Und auch dieſer Geſichtspunkt dürfte
be Beurterlung dieſer leider nicht ſo leicht abzutnenden
vorſtehenden Gerüchte ins Auge zu faſſen ſein

Der Plan eines Reichspetroleum-
monopols

ſpuft ſchon wieder nicht aur, neir, er hat wie die
„Mil Pol. Korreſp.“ meldel bereits greifbare Geſtalt
angenommen. Im Reichsſchatzamt denkt man ſich die
Monopolausübung derart, daß die Berechtigung Zurn
Alleinvertrieb an eine noch zu gründende, ſehr kapitals
kräftige Privatgeſellſchaft verpachtet wird, wodurch er
heblich größere Einnahmen für das Reich als bisher er
zielt werden ſollen.

Daß die Meldung leider einen tatſächlichen Untergrund
hat, geht auch aus ſolgender Zuſchrift aus parka
mentariſchen Kreiſen an die „Köln. Volks Ztg.
hervor

„Wie der „Deutſche Telegraph“ von unterrichteter
Seite erſährt, haben die vom Reichstag gewünſchten Er
hebungen über eine Monopoliſterung des deutſchen Petro
eumhandels durch den Standard Oil Truſt die Reichs
regierung zu dem Entſchluß geführt, dem Plane eines
Reichspekroleummonopels näher zu treten. Die Regie
rungskreiſe haben bereits mit den Parteiführern Rück
ſprache genommen. Es handelt ſich für den Reichstag
nicht darum, eine neue Einnahmequelle für das Reich zu
ſchaffen, ſondern die Jntereſſen der deutſchen Volkswirt
ſchaft wahrzunehmen. Dieſe Mitteilung kommt nach den
im letzten Frühjahr gegebenen offiziöſen Erklärungen
etwas überraſchend, da man damals den Monopolgedanken
an maßgebender Stelle entſchieden ablehnte. Daß dieſes
Projekt gleichwohl wieder feſte Form anzunehmen ſcheint,

ſoll dem Streit, der zwiſchen zwei mächtigen Verkaufs
geſellſchaften ausgebrochen iſt, zuguſchreiben ſein. Ein

Jntereſſentenkreis, hinter dem eine große
Bank ſteht, hat ſich ſeit länger als Jahresfriſt unab
läſſig bemüht, das Schatzämt für die Monopol-
idee zu gewinnen, weiler ſich daraus ſelbſt
große Vorteile verſpricht und die ihm be
ſonders läſtige Konkurrenz niederzudrücken
hofft. Daß lediglich die Intereſſen der deutſchen Volks

39. Jahrg.
wirtſchaft durch das Monopol beſſer gewahrt werden
ſollen, das Reich aber keinerlei Einnahmequelle ſchaffen
wolle, möchte man doch etwas in Zweifel ziehen ein
geweihte Kreiſe verſtchern, daß das Reich aus dem Petro
leummonopol, trotz ausgiebiger Gewinnbeteiligung der
vorgenannten Jntereſſengruppe, noch über 20 Millionen
Mark jährlich weitere Einkünfte (der Petroleumzoll
bringt bekanntlich dem Reich ſchon über 80 Millionen
Mark jahrliche Einnahme) Fiehen ſoll. Es kann ſich
alſo bei dieſem neueſten Monopolprojekt um eine recht
gusgiebige Höherbelaſtung des Konſums
handeln. Sollten aber wirklich nur volke wirtſchaftliche
Rückſichten in Betracht kommen, ſo wird die Monopol
frage auch für die Länder, welche den Hauptimport in
Petroleum nach Deutſchland haben, beſonders für die
Vereinigten Staaten von Nordamerika, von Intereſſe
ſein. Das Recht, ein Vertriedsmonopol einzuführen,
wird niemand dem Reich beſtreiten, es könnte aber
doch dahin führen, daß auch wichtige
deutſche Ausfuhrmittel nach den Ver
einigten Stagten, in welchen Deutſchland noch
den dortigen Markt beherrſcht, daſelbſt einem
„Betkriebsmonopol“ unterworfen würden.
Die deutſche Ausfuhrinduſtrie Wante dann
unter Umſtänden eine recht teure Zeche zu bezahlen
haben. Schon aus dieſem Gruide wird das neueſte
Proj kt des Reichsſchatzamtes, welches wie wir weiter er
fahren, dem Reichstage bereits Anfang Dezember
vorgelegt werden ſoll, mit großer Sorgfalt geprüft
mer de c ewerden müſſen.

rr Fleiſctenerune
Auch in den Reichsl guden wird die Regierung

die Hilſe der Städte zur Milderung der Fleiſchteuerung
in Anſpruch nehmen. Auf Veranlaſſung des Verbandes
der elſaß lothringiſchen Mittelſtädte fand nach der
„Frautf. Ztg. am Donnerstag im Miniſterium u
Straßburg eine Konferenz Katt. Die Mittelſtädte
hatten zur mündlichett Begründung ihrer auf dem Ver
handetage gefaßten Reſolution Um die Unterredung
nachgeſucht. Auf Veranlaſſarng des Miniſteriums waren
hierzu auch die Bürgermeiſter der größeren Städte ein
geladen worden. Vom Ergebnis der Unterredung iſt
nur bekannt, daß die Wünſche der Mittelſtädte die
Billigung des Miniſteriums finden und dem Statt
halter unterbreitet werden ſollen. Die Städtevertreter
erklärten ſich mit dem Ausgang der Unterredung zu

frieden. eAuch der Danziger Regierungs präſident
hat das am 10,. Juli 1899 erlaſſene Verbot derEinfuhr friſchen Rindfleiſches aus Belgien nunmehr
aufgehoben.

Schwierigkeiten bei der Vieheinfuhr aus
Holland. Der von der Stadtverwaltung von
Karlsruhe vorgenommene Einkauf von holländiſchem
Schlachtvieh iſt mit ſehr großen Schwierigkeiten ver
knüpft geweſen. Zunächſt erfolgte die von dem preußi
ſchen Landwirtſchaſtsminiſter beſonders zu erteilende
Einfuhrgenehmigung erſt fünf Tage, nachdem ſie nach
n worden war. Als dieſe erteilt und der ſtädtiſche

chlachthofdirektor auf dem Rotterdamer Viehmarkt
ſ50 Ochſen gekauft hatte, weigerte ſich die holländiſche
Bahnverwaltung, deren Transport zit übernehmen, da
ſich herausſtellte, daß die deutſchen Grenzbebörden an
der deutſch-holländiſchen Grenze noch keine Jn-
s hatten, die Einſuhr zu den von der preußi
chen Regierung firierten Bedingungen zuzulaſſen. Da

durch entſtand eine weitere Verzögerung von einem
Tag. Als auch dieſes Hindernis behoben war und der
Transport an der Grenze in Cranenburg ankam, be
ſtand man, ſo meldet die Frankf. Ztg. „darauf, das für
Karlsruhe zugelaſſene Kontingent von 150 Stück müſſe
an drei verſchiedenen Einlaßſtellen eingeführt werden,
und es wurde zunächſt nur ein Teil des Transports be
fördert. Ein Telegramm an den preußiſchen Land
wirtſchaftsminſſter war nötig, um auch dieſe Schwierig
keiten aus dem Wege zu räumen, So konnten am
Donnerstag morgen 11 Uhr endlich die holländiſchen
Hchſen in Cranenburg nach Karlsruhe verladen werden.

Jn Düſſeldorſ hat die Einrichtung eines ſtädti
ſchen Fleiſchverkaufs die Folge gehabt, daß die Metzger
durchweg mit ihren Preiſen herabgegangen ſind. Die
für den Verkauf des ſtädtiſchen Fleiſches feſtgeſetzten
Preiſe hielten ſich um 25 bis 80 Pfennig für das Pfund
unter den bisher üblichen Ladenpreiſen. Jetzt haben
ſich diejenigen Metzger, welche den ſtädtiſchen Fleiſch
berkauf übernommen haben, zum größten Teil bereit



erklärt, Fleiſch aus Selbſtſchlachtungen ebenfalls zu
den ſtädtiſchen Preiſen zu verkaufen. Andere Metzger
ſind mit Preisherabſetzungen gefolgt. Es ſind jetzt
auch die erſten Schritke getan, um auf Grund des
Miniſterialerlaſſes vom 2. Oktober Vieh vom Auslande
einzuführen.

„Jn Altong hat die zum Bezuge friſchen aus
ländiſchen Fleiſches eingeſezte Kommiſſion einen Be
richt ihrer Beauftragten entgegengenommen, wonach
die mit den Kommiſſtonären geführten Verhandlungen
über den Bezug von Rindfleiſch aus Dänemark dazu
geführt hätten, däniſches Fleiſch mittlerer Beſchaffenheit
für vorläufig 76 Pfennig das Pfund zu erſtehen. Das
gilt aber nur für die Gegenwart. Langfriſtige Liefe
rungsverträge werden von däniſcher Seite unker Hin
weis darauf verweigert, daß die Nachfrage nach Fleiſch
ſtark ſteigen und die Preiſe nach oben beeinfluſſen dürfte.
Das von der Verwaltung beſchaffte Fleiſch ſoll nicht
nur durch die der Schlächterinnung angeſchloſſenen
Meiſter, ſondern auch durch die Konſumgenoſſenſchaft
h zu vorgeſchriebenen Preiſen feilgehalten
werden.

Die Breslauer ſtädtiſche Teuerungs-
kommiſſion beſchloß den Dringlichkeitsantrag, die
Stadtverordneten möchten vorläufig 70000 Mk. zum
Fleiſchankauf bewilligen und den Schlachthofdirektor
nach Rußland ſenden, um Verhandlungen wegen Fleiſch
imports anzuknüpfen. Der Magiſtrat wurde ferner
erſucht, beim Landwirtſchaftsminiſter wegen Tarif
vergünſtigungen und Zollermäßigung für die Fleiſch
einfuhr ſowie wegen Erhöhung der oberſchleſiſchen Kon
tingents zur Einfuhr lebender ruſſiſcher Schweine unter
Ausdehnung dieſes Vorrechts auch auf Breslau vor
ſtellig zu werden.

Anwendung des Enteignungsgeſetzes.
4 Jahre lang hat die preußiſche Regierung gezau

dert, von der ihr verliehenen Befugnis des S 18 des Ge
etzes über Maßnahmen zur Stärkung des Deutſchtums in

eſtpreußen und Poſen vom 20. März 1908 Gebrauch zu
machen. In dieſem Paragraphen wird dem Staat das

Recht verliehen,
in den Bezirken, in denen die Sicherung des gefährde

ten Deutſchtums nicht anders als durch Stärkung und
Abrundung deutſcher Niederlaſſungen mittels Anſied
lungen möglich erſcheint, die hierzu erforderlichen
Grundſtücke in einer Geſamtfläche von nicht mehr als
ſiebzigtauſend Hektaren nötigenfalls im Wege der Ent
n zu erwerben.

Als dieſes Geſetz angenommen wurde, jubelten die
Kreiſe des Oſtmarkenvereins, aber es zeigte ſich bald, daß
ſelbſt innerhalb der Parteien der Rechten die Anſichten
über die Zweckmäßigkeit der Enteignung geteilt waren.Daß die Regierung ſo lange geſchwankt hak, daß ſie die
Dränger zurückwies, daß ſie die heftigſten Angriffe wegen
ihrer en n über ſich ergehen ließ, hatte ſicher auch
darin ſeinen Grund, daß ſie wußte, welche ſchweren Be
denken man auch auf konſervativer Seite gegen dieſen
Paragraphen hatte.

Nun aber wird aus Poſen gemeldet, daß vier pol-
niſche Rikkergüter, die zuſammen 7900 Morgen
umfaſſen, enteignet werden ſollen, und zwar Zlotnik bei
Be vent das kürzlich an Herrn v. Kocielski verkaufte

ut Koldromp im Kreiſe Znin; Lippinken im Kreiſe
Schwetßz Beſitzer iſt der polniſche Abgeordnete v. Saß
Jaworski) und im Kreiſe Strelno das Rittergut Boze
jewice, das der Frau Helene v. Potworowska, geborene
v. Koscielska gehörig. Die Beſitzer dieſer vier Güter
haben bereits die amtliche Benachrichtigung erhalten, daß
der Staat die Beſitzungen für Beſtedelungszwecke im Wege
der Enteignung in Anſpruch nimmt.

Der Landwirtſchaftsminiſter Freiherr v. Schorle
mer hakte am 28. März v. J. in der Finanzkommiſſion
des Abgeordnetenhauſes auf Anfrage erklärt, die Staats
regierung werde von den ihr eingeräumten Befugniſſen
in geeigneken Fällen und mit Vermeidung jeder unnötigen
Härte Gebrauch machen, ſobald die geſetzlich beſtimmken
Vorausſetzungen der Enteignung als vorliegend zu er
achten ſind. Aber es ſei noch Stellenland für 2250 An
ſtedler vorhanden. Für das Jahr 1912 laſſe ſich noch nicht
überſehen, inwieweit der Landbedarf aus freihändigem
Verkauf gedeckt werden könne. Die Regierung hat jetzt
einen folgen ſchweren Schritt getan.

Die Generalverſammlung
der Frauen der fortſchrittlichen Volkspartei
fand bekanntlich nach Schluß des Parteitages in Mann
heim ſtatt. Zu der geſchloſſenen Sitzung hatten ſich 50
weibliche Mitglieder der Partei eingefunden. Wir er
halten über die Tagung folgenden Bericht:

Fräulein Helene Lange wies in ihren Begrüßungs
worten darauf hin, daß die Ergebniſſe des Parteitages
die Mitarbeit der Frauen in der Partei wirkſam ſördern
würden. Den Geſchäfſtsbericht erſtattete Fr. Margarete
Bernhard. Uber 60 Vertrauensperſonen ſtellen
gegenwärtig die Verbindung des Arbeitsausſchuſſes der
Frauen mit den in der Partei organiſierten weiblichen
Mitgliedern her. Die Rundſchreiben des Ausſchuſſes
an die Vertrauensperſonen betrafen in der letzten
Geſchäftsperiode vom März 1911 an propa
gandiſtiſche Anregungen zur Weckung und Vertiefung
des Verſtändniſſes der Frauen für den Liberalismus, die
Organiſation der Mitarbeit der Frauen bei den Reichs
tagswahlen und die Vorarbeiten zu der Generalverſamm
lung der Frauen Der Arbeitsausſchuß wirkt gleich
zeitig auch als Ortsausſchuß für Groß Berlin, wo er
durch eine Propagandakommiſſion unterſtützt wird.
Seine Tätigkeit erſtreckt ſich auf Mitarbeit bei politiſchen
Wahlen, Einberufung von öffentlichen Verſammlungen,
Veranſtaltung von Jnformationskurſen und Diskuſſions
übungen.

Frau VoßeZietz berichtete über die Tätigkeit der in
den Ortsvereinen organiſterten Frauen. Das Material
zu dem Bericht iſt durch Verſendung von Fragebogen

gewonnen worden. Jn einzelnen Ortsvereinen hat die
Zahl der weiblichen Mitglieder in erfreulicher Weiſe zu
genommen. Uber 100 weibliche Mitglieder weiſen die
liberalen Vereine in Danzig, Frankfurt a. M. und Stettin
auf. Bei den Reichstagswahlen wurden von den Frauen
ſchriftliche Arbeiten und Wählerbe ſuche gemacht, öffentliche
Verſammlungen einberufen und am Wahltage neben der
Führung von Liſten und Blocks Schlepperdienſte verrichtet
und auch die Arbeiten in Wihl- und Agitationsbüros
ſelbſtändig geleitet. J vielen Orten haben die Frauen
mit Erfolg politiſche Diskuſſtons- und Leſeabende ein
gerichtet. Jm Anſchluß an dieſen Bericht wurde die
zukünftige Propaganda beſprochen. Dem Arbeitsausſchuß
wurden insbeſondere Wünſche für den Entwurf neuer
populärer Flugblätter und die Feſtſtellung von geeigneten
Rednerinnen und Organiſatorinnen übermittelt. Ver
ſchiedene Anregungen zur Propaganda der Frauen im
privaten Kreiſe wurden gegeben.

Die vorliegenden Anträge betrafen hauptſächlich die
Organiſation der Mitarbelt der Frauen in der Partei
Es wurde beſchloſſen, an dem bisherigen Organiſations
ſtatut feſtzuhalten, von der Gründung beſonderer liberaler
Frauenvereine abzuſehen und den Zielen der fortſchritt
lichen Vo kspartei in gemeinſamer Arbeit mit den männ
lichen Mitgliedern zuzuſtreben.

Ein großer Balkankrieg
zwiſchen der Türkei und dem Balkanbund der Staaten
Montenegro, Serbien, Griechen and und Bulgarien iſt
nunmehr leider wohl mit Sicherheit zu erwarten. Mon
tenegro hat bekanntlich zuerſt losgeſchlagen, die übrigen
Glieder des Bundes werden jetzt folgen, wie die letzten
Nachrichten aus Serbien und Bulgarien beſtimmt an
nehmen laſſen. Die Diplomatie hat alſo verſagt, als es
galt, den Krieg überhaupt zu verhüten. Wird ſie nun
auch verſagen, wenn es gilt, zu verhindern, daß aus dem
Kriegsbrand auf der Balkanhalbinſel ein großer euro
päiſcher Krieg ſich entwick.lt? Die deutſche Regierung
ſchwelgt in der Hoffnung, daß das nicht der Fall ſein
wird, und man lobt in der Wilhelmſtraße den franzöſi
ſchen Miniſterpräſidenten, deſſen Vorgehen es zu danken
ſei, wenn die Großmächte nicht in den Krieg hineingezerrt
würden. Offiziös meldet zunächſt die „Köln. Ztg.“
aus Berlin Nach der Entwicklung der letzten Tage kann
es für niemand mehr eine Uberraſchung ſein, wenn das

von Herrn Poincaré veranlaßte Vorgehen
unmittelbaren Erfolg zur Verhinderung
des Krieges unter den Balkanvölkern nicht
mehr haben wird. Die Schuld an dieſem wahrſchein
lich gewordenen Ausgang wollen einige Blätter der
zögernden Haltung der engliſchen Regierung zuſchreiben,
was unſeres Erachtens jedoch zu weit geht. Vor allem
iſt nach hieſiger Auffaſſung daran feſtzuhalten, daß der
Hauptzweck des Schrittks und der vereinbarten Haltung
der Mächte erreicht iſt: auch bei Eintritt der anderen
Balkanvölker in den Krieg iſt ein Riegel dagegen
vorgeſchoben, daß ber Brand weiter um ch
greift und die Großmächte in direkte e
keiden ſchaft teht. Das Verdienſt hierfer kommt
ſicherlich Herrn Poincarsé zu.

Ob dieſer Riegel halten wird Vorläufig iſt doch
nur von Papier, und wenn erſt die Kriegefurie im
Balkangebiet los iſt, dann kann leider manches anders
kommen, als man es ſich in der Wilhelmſtraße träumen
läßt. Poincaré wußte wohl, warum er zum Frieden
mahnte. Franzöſiſche Werte ſtnd im Orient ſtark
engagiert und Frankreich liegt gar nichts an einem Kriege,
wobet ſeine Landeskinder nur ihre Kapitalten und Renten
einbühen können.

Die „Nordd. Allg. Zeitung macht es in ihrer
WochenRundſchau genau ſo wie die „Kölniſche Zeitung“,
indem ſie ſchreibt: Dem vexeinbarten Programm der
Mächte entſprechend ſind bei den Balkanſtaaten und in
Konſtantinopel die Schritte unternommen worden, die die
einmütige Stellung der Großmächte zu der Kriegsgefahr
zum Ausdruck gebracht haben. Einen Erfolg zur Ver
hinderung des Kriegsausbruchs wird man ſich nicht mehr
verſprechen können. Die amtlichen Antworten ſtehen
zwar noch aus, doch läßt das Vorgehen Montenegros
erkennen, in welcher Richtung ſich die anderen Teilnehmer
des Balkanvierbundes entſcheiden werden. Die Feſt
ſtellung iſt von Wert, daß bei dem Vorſchlag Herrn
Poir carés und der darauf beruhenden Aktion der Mächte
der Ausbruch des Krieges von Anfang an in Rechnung
gezogen worden iſt. Das Ziel der Mächte iſt daher
von vornherein über die problematiſche Verhütung des
Balkankrieges hinausgegangen. Es kam vor ollem darauf
an, Vorſorge zu treffen, daß die Großmächte
nicht in die Verwicklung hineingezogen
würden. Jhr gemeinſam kundgegebener Entſchluß, keine
Anderung des territorialen Statug quo zuzulaſſen, bietet
dafür eine Gewähr.

Eine amerikaniſche gntervention
Der gegenwärtig in Nordamerika weilende franzöſiſche

Akademiker und penſionierte Kapitän z. S. Pierre Loti
richtete an ein Pariſer Blatt ein Telegramm, in welchem

er den Angriff der Balkanſtaaten auf die durch den Krieg
mit Jtalien verwundete Türkei als eine heimtückiſche
Feigheit bezeichnet und bedauert, daß das chriſtliche Eu

ropa zum mindeſten aus Achtung vor dem bewunderns
werten Heldenmut der Türkei nicht einſchreite. Was
Europa nicht tue, werde vielleicht das große Amerika tun.

Eine Außerung, welche Präſident Taft zu
ihm getan habe, laſſe hoffen, daß die Ver
einigten Staaten daran denken, in kurzem
einen Schiedsgerichtsvorſchlag zu machen.

Der türkliſch-montenegriniſche Krieg
hat den Montenegrinern bisher Erfolge gebracht, deren
Bedeutung aber nicht überſchätzt werden darf. Es ſind
im weſentlichen doch nur kleine Grenzkämpfe geweſen.
Wagen ſich die Heldenſcharen der Schwarzen Berge weiter
hinaus ins Türkiſche, dann wirds wohl mit dem Siegen
ein Ende haben. Vom nördlichen Kriegsſchau
platz liegen folgende Nachrichten vor

Pobgoritza, 13 Okt. Meldung der „Peters
burger Telegraphen- Agentur.) Die montenegriniſche
Nordarmee iſt nach Einnahme von Mojkowatz gegen
Berane vorgerückt. Jm hieſtgen Spital liegen 310 Ver
wundete, darunter 18 Türken. Ein neuer Trupp Kriegs
gefangener von 28 Mann iſt hier eingetroffen.

Saloniki, 13. Okt. (Meldung des Wiener K. K.
Telegr. Korreſp. Bur.“.) Nach hier vorliegenden Mel
dungen geſtalten ſich die Kämpfe um Berane ſehr heftig
Die Montenegriner erzielten trotz wiederholter Angriffe
angeſichts der Todesverachtung, mit der die türkiſchen
Truppen und albaneſiſchen Freiwilligen kämpften, keine
Erfolge und mußten unter ſchweren Verluſten wieder
zurückgehen. Die Kampfzone erſtreckt ſtch bis Bjelopolje,
wo den ganzen Tag heftige Gefechte ſtattfinden.

London, 14. Okt. Das „Reuterſche Buregu“ meldet
aus Podgoritza: Nach einem Telegramm des Generals
Wakotitſch haben ſeine Truppen geſtern die Höhe Viſitor
bei Guſin je beſetzt. Die Tärken, die heftigen Widerſtand
leiſteten, erlitten beträchtliche Verluſte. An dem näm
lichen Tage haben die Montenegriner zwei weitere
Stellungen der Türken beſetzt. Die Verluſte der
Montenegriner ſeit Beginn des Krieges
betragen 256 Tote und 800 Verwundete

Vom ſüdlichen Kampfplatz wird berichtet:
Konſtantinopel, 12. Oktober. Meldung des

„Reuterſchen Bureaus Nach einer amtlichen Meldung
greifen die Montenegriner Sienitza im Sandſchak Novi
bazar an.

Podgoritza, 12. Oktober. Der Spezialkorreſpondent
des „Reuterſchen Bureaus berichtet Von der ſüdlichen
Armee wird gemeldet, daß die Türken geſtern abend von
ihren Befeſtigungen aus einen Gegenangriff verſuchten,
der aber abgeſchlagen wurde.

eigen wiſſen derenS Dre Den un e on r 43 trtar vor der montenegriniſchen Kriegserklärung ſeine
Bl ung ausgeſprochen und Vorſicht ange
raten. Der König von Montenegro habe darauf
ungefbrerwidert: Du haſt 100000 Mann nach Afrika
geſchickt, um Lybien zu erobern, das Dir nicht gehörte,
und Du willſt mich hindern zu beanſpruchen, was die
Türkei mir ſeit 34 Jahren auf Grund des Berliner Ver
trages ſchuldet?

Das Eindringen der Montenegriner in
den Sandſchak Novibazar legt den Gedanken
öſterreichiſcher Gegenmaßregeln nahe. In
Wiener politiſchen Kreiſen iſt man, wie man der Neuen
Freien Preſſe mittelt, der Anſicht, daß die Beſetzung
von Bjelopolje zunächſt auf die Haltung der öſter
reichiſch ungariſchen Monarchie keine Rückwirkung
haben wird. Der Sandſchak Novibazar ſei türkiſches
Gebiet, für deſſen Erhaltung ſelbſtverſtändlich in erſter
Reihe die Türkei zu ſorgen habe. Auch wenn infolge des
ſchwachen türkiſchen Truppengufgebot im Sandſchack
ein weiteres Vordringen der Monkenegrinner, eventuell
guch der Serben, dort erfolgen ſollte, wäre noch immer
kein Anlaß für die Monarchie gegeben, vorzugehen
Es müſſe angenommen werden, daß die Türkei durch
entſprechende Truppenvorſchübe für die Erhaltung des
Sandſchacks Sorge tragen werde. Erſt nach Abſchluß
der kriegeriſchen Ereigniſſe auf dem Balkan
werde die öſterreichiſch- ungariſche Monarchie dafür
Sorge tragen müſſen, daß ihr der Weg nach Süden
nicht abgeſchnitten werde.
Kriegsſtimmung in Serbien, Bulgarien und Griechenland.

Dieſerbiſche Regierung hat am Sonntag abend
dem öſterreichiſchungariſchen Geſandten v. Ugron die
Antwort auf den Schritt Oſterreich- Ungarn s
und Rußlands, ſowie eine Abſchrift der ſerbi-
ſchen Note überreicht, durch welche der Pforte die
Wünſche der ſerbiſchen Regierung bekannt-
egeben werden. Die Wünſche, welche nicht in der
orm eines Ultimatums re ſind, überſchreiten

den Rahmen der in Artikel 23 des Berliner Vertrages
vorgeſehenen Reformen. Die „Agence Havas“ meldet
aus Be e vom 13. Oktober: Nach dem allgemeinen
Gefühl iſt der Konflikt unvermeidlich. überall
empfindet man, daß die jetzige Lage nicht andauern
kann. Der entſcheidende Augenblick nähert ſich. Das
ſtändige Halten der Truppen auf Kriegsfuß bedeutet
ein finanzielles Opfer, das nicht länger ohne Ziel und
Ergebnis gebracht werden kann. Der Kriegszuſtand
kann bereits als beſtehend angeſehen werden, und die
Kriegserklärung iſtnurnocheine Formſache.

Die eine chting hat die Geſetze betreffend den
außerordentlichen Kredit für die Armee im Betrage von
44 800000 Dinar und Schaffung eines Moratoriums
angenommen. Darauf wurde die außerordentliche
Seſſton geſchloſſen. Die Antwortnote der ſerbiſchen
Regierung an die Türkei und an die Großmächte hatetwa denſelden Wortlaut wie die von der bulgariſchen

Regierung der Türkei und den Großmächten überreichte
Note. Die n Note wird in politiſchen Kreiſen
Serbiens allſeitig gebilligt.

Die Antwortnote der bulgariſchen Reier ung auf den Schritt Oſterreich-Ungarns und
ands, welche am Sonntag abend überreicht und gleich



zeitig auch der Türkei übergeben wurde, enthält Forde
rungen bezüglich der europäiſchen Wila
fets der Türkei deren Annahme ſertens
der Türkei als ausgeſchloſſen betrachtetwerden dürfte. Die in dieſer Note enthaltenen Re
formforderungen lauten nach genauen Angaben

Beſtätigung der ethniſchen Autonomie der Volksſtämme
des Reichs mit allen ihren Konſequenzen. 2. Propor
tionale Vertretung jedes Volksſtammes im ottomaniſchen
Parlament. 3. Zulaſſung der Chriſten zu allen öffent
lichen Amtern in den von Chriſten bewohnten Provinzen.
4. Anerkennung der Gleichberechtigung der chriſtlichen Ge
meindeſchulen aller Grade mit den ottomaniſchen Schulen.
5. Verpflichtung der Pforte, keinen Verſuch der Anderung
des ethnologiſchen Charakters der Provinzen des ottoma
niſchen Reichs durch Verpflanzung muſelmaniſcher Be
völkerung zu machen. 6. Regionale Rekrütierung der
Chriſten für den Heeresdienſt mit chriſtlichen Kadres.
Bis zur Bildung dieſer Kadres Aufſchub der Aushebung.
7. Reorganiſation der Gendarmerie nach Wilajets in der
europäiſchen Türkei unter dem tatſächlichen Kommando
ſchweizeriſcher oder belgiſcher Organiſakoren. 8. Jn den
auch von Chriſten bewohnten Wilajets Ernennung ſchwei
zeriſcher oder belgiſcher Walis, die von den Mächten zu
beſtätigen ſind, und denen von den Wahlbezirken gewählte
Generalräte zur Seite ſtehen. 9. Einrichtung eines aus
Chriſten und Muſelmanen in gleicher Anzahl zuſammen
geſetzten höheren Rates bei dem Großweſirat zur Uber-
wachung der Anwendung dieſer Reformen.

Die Botſchafter der Großmächte und die Geſandten
der vier Balkanſtagten ſollen die Aufgabe haben, die
Tätigkeit und die Arbeiten dieſes Rates zu verſolgen.
Die bulgariſche Regierung ſpricht die Hoffnung aus, daß
die Pforte dieſe Reformen binnen ſechs Monaten ein
führen und zum Zeichen ihres Einverſtändniſſes die Mobi
liſierung rückgängig machen werde. Für die Demobili
ſierung iſt keine Friſt geſtellt. eAuf dieſe Bedingung kann natürlich die Türkei nicht
eingehen. Somit iſt der Krieg ſicher.

Das Vorſpiel zum Krieg. Wie vom Sonnabend
aus Palanka gemeldet wird, ſind zwiſchen türkiſchen

und bulgariſchen Grenzwachen ernſte Reibereien ent
ſtanden. Auf beiden Seiten wurde längere Zeit hindurch
ſehr heftig geſchoſſen.

Die griechiſ
Geſandten Gryparis

e Regierung beauftragte ihren
in Konſtantinopel, der Pforte

wegen der Beſchlagnahme griechiſcher Handelsſchiffe eine
Note zu überreichen. Jn der Note wird unter Feſtſetzung
einer Friſt von 24 Stunden verlangt, daß die Schiffe frei
gegeben und deren Eigentümer entſchädigt werden.

Die Türkei
rüſtet ſich ſtill und geräuſchlos zum Entſcheidungskampf.

Nach einer Lloyds Meldung aus Konſtantinopel ſind
die türkiſchen Kriegsſchiffe in der Richtung nach dem
Schwarzen Meere abgefahren und haben bei Kavak im
Bosporus Anker geworfen. Hundertzwanzig an ato
liſche Bataillone mit einem Effektivbeſtand von je
100 Mann werden mit der angtoliſchen Bahn nach der

transportiert werden.

Zu den Schwierigkeiten des italieniſch- türkiſchen

Friedensſchluſſes
erklärk die „Tribung“ in einem Artikel, daß Jtalien für
den Frieden alles getan habe, was mit der nationalen
Würde vereinbar ſei, und ſagt zumSchluß: Das Ultimatum

Jtaliens muß Sonnabend vormittag durch unſere Ver
krauensmänner in Ouchy den türkiſchen Vertrauens
männern mitgeteilt ſein und wird trotz der Schwierigkei
ten der telegraphiſchen Ubermittlung jetzt auch in die
Hände der türkiſchen Regierung gelangt ſein. Man darf
hoffen, daß die türkiſche Regierung dieſe Depeſche ihrem
Jnhalt nach verſtehen und begreifen wird, daß dieſes die
letzte Mitteilung iſt, die ſie in dieſer Sprache erhält.
Sollte ſie zeigen, daß ſie dieſe Sprache nicht verſteht, ſo
wird die Kanone ſprechen. e

Die letzte Schwierigkeit, die ſich in den türkiſcheitalie
niſchen Unterhandlungen erhebt, beſteht nach einer Pariſer
Meldung darin, daß die Türkei wünſcht, daß alle Artikel
des abzuſchließenden Friedensvertrages, die zu ihren
Gunſten lauten, ſofort in Kraft treken, daß aber die zu
Gunſten Jtaliens lautenden Artikel erſt nach ihrer Rati
fikation durch das türkiſche Parlament wirkſam werden
ſollen. Die türkiſchen Forderungen erſcheinen unerfüllbar.
Die Friſt, die die italieniſche Regierung für den Friedens
gbſchluß geſeht hatte und die am 12. Oktober abends ab
laufen ſollte, iſt bis Dienstag abend verlängert worden.

Am Sonntag iſt der Rechtsbeiſtand der Pforte Herant
Abro in Ouchy mit den letzten Jnſtruktionen der Pforte
eingetroffen.

Das kürkiſche Preßburau hat am Sonntag 10 Uhr
abends bekannt gegeben: Die Börſengerüchte, nach denen
die türkiſch- italieniſchen Friedensverhandlungen abge
brochen ſeien, ſind falſch. Die Verhandlungen werden
eifrig fortgeſetzt.

Politische Abersicht
Sſterreich-Uungarn. Der vereinigte Heeres und

Marine Ausſchuß der ungariſchen Delegatton hat am
Montag die militäriſchen Nachtragskredite im allge
meinen und in den Details angenommen. Die Kredtte
gelangen morgen im Plenum zur Verhandlung

Frankreich. Nach einer Blättermeldung durchquerte
kürzlich eine franzöſiſche militäriſche Proviantkolonne
mit Ermächtigung der engliſchen Regierung Nigeria, um
den franzöſiſchen Poſten am Tſchad See zu verprovian
e d der Weg über Nigerig kürzer und weniger koſt

elis iſt.China. Der Fürſtentag für die innere Mongolei, der
ſich mit der Ansgrbeitung der Friedensbedingungen be
ſchäſtigen wird, hat ſeine Sihungen am Sonnabend be

onnenGriechenland. Als die Kammer am Montag in
Athen wieder zuſammentrat, waren die kretiſchen
Deputierten ebenfalls anweſend. Der Miniſter
präſident Venizelos erklärte formell, daß künftig
hin nur noch eine einzige Kammer für Kreka
und Griechenland beſtehe

Spanien. Der Miniſterpräſident Cangalejas
erklärte Journaliſten gegenüber, daß n be e eineKreditoperation vornehmen müſſe, um die Schulden
früherer Jahre zu begleichen daß es ſich aber nur um
eine verhältnismäßig beſchränkte Summe handle. Da
Spanien von den Folgen, die ſich aus der Balkanfrage
ergeben könnten, nicht berührt werde, glaubte er, daß
dieſe Kreditoperationen unter günſtigen Bedingungen

e

Deutschlanclk.
Berlin, 15. Okt. Prinz Joachim, der als Gaſt

des Kronprinzen ſeit Sonnabend in Langfuhr weilte, iſt
geſtern abend um 10 Uhr 14 Minuten vom Dangziger
Hauptbahnbof nach Berlin abgereiſt

(Zu Bevollmächtigten zum Bundesrat)
ſind vom Herzog zu Sachſen Altenburg der Staats
miniſter Dr. Scheller- Steinwartz und von Hamburg
der Senator Dr. Sthamer ernannt worden.

(Her heſſiſche Bevollmächtigte im
Bundesrat,) Geh. Stast rat im Staatsminiſterium
und Miniſterium des Jnnern, Guſtav Krug v. Nidda,
tritt, der „Köln. Zig zufolze, am 1. November in den
Raheſtand. Krug v. Nidda iſt über 80 Jahre alt.

Her Landwirtſchaftsminiſter Freiherr
v. Schorlemer) iſt aus der Rheinprovinz nach Berlin
zurückgekehrt.

(Parteitpolitiſches) Je Naumburg (Saale)
fand am Sonntag im Hotel „Zar Reichskrone“ der neue

Provinzial, Vertretertagdernationallibe
ralen Partei der Provinz Sachſen ſtatt. Die
Verſammlung, die ſich eines ſtarken Beſuchs erfreute,
wurde um 11 Uhr vormittags eröffnet. Nach Schluß der
offi iellen Beratungen fand ein gemeinſames Feſteſſen
ſtatt, an das ſich eine große öffentliche Verſammlung im
„Ratskellerſgal“ anſchloß. Als Redner traten auf: Geh.
Regierungsrat Prof. Dr. Friebberg, M. d. A. Berlin,
und der frühere Reichstagsabg. Bankdirektor Dr. Weber,
Löbau (Sachſen)

(Die Maſchinengewehr Kompagnien.)
Jn einem Teil der Preſſe iſt, u. g. von dem Leiter des
Deutſchen Wehrvereins, Generalwojor a. D. Keim, be
hauptet worden, die Heeresverwaltung habe nur einen
Teil der mit der Heeressorlage bewilligten Maſchinen
gewehr Kompagnien zum 1. Oktober d. J. aufgeſtellt und
ſich durch eine ſolche Unterlaſſang einer ſchweren Ver
fehlung an den Jntere ſſen der Landesverteidig eng ſchuldig
gemacht. An maßgebender militäriſcher Stelle wird, der
Mil pol. Korr.“ zuſolge, dieſe Behauptung als aus
völliger Unkenntnis des Etats des Reichsheeres für
das Finanzjahr 191213 entſprungen bezeichnet, und es
wird darauf hingewieſen, daß die volle Ausſtattung der
Jnfanterie mit Maſchinengewehren laut Vereinbarung
mit dem Reichsſchatzimt und mit dem Reichstage erſt
allmählich durchgeführt werden kann und wird.
Sämtliche Formationen, die für den 1. Oktober d. J. be
willigt worden ſind, haben bis zum 6. d. M. auch ihre
Aufſtellung beendet.

Verantwortliche Redaktion, Druck und Verlag
von Th. Rößner in Merſeburg.

Reklameteil.
die glänzendſten Tugenden tühotman hen nach

ſind klein und präſentieren ſich beſche
es ruhen die wirkſamſten Kräfte der Sodener
Heilquellen in ihnen. Sie ſind bequem anzu
wenden und verſagen nie, wenn man mit ihrer
Hilfe Katarrhe der Luftwege, Verſchleimungen,
Huſten und Heiſerkeit bekämpfen will. Dann
endlich: ſie ſind überallerhältlich und billig, denn
die Schachtel koſtet nur 85 Pfg.

en, aber
99 den Sodener Mineral Paſtillen von Zap. Sie
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Hertſchaſtl. Wohnung
in dem Hauſe Poſtſtroße 4 zum
1. April 1913 zu vermieten. Zu

Wohnung im Preiſe von 410 k. c
ſofort oder ſpäter zu beziehen

Llobigkauer Straße 30.
Näberes beim Hausmann

ch
Chier und enacharkan Stolen, drhak

w
das elbettatige Was tte

gohsne ſetts Lauge, t rei ver inderwerttgen Beimischungen, nsbesondere von

garantiert unschädlich.
Bang in Cehranchſ eiten r in Oeigiaat- Paketen am los. e

MEMKEL Co DOSSELD ORF. etige Ferräaaten u er atte
nene Sleich So

erfragen Seffnerſtraße 7
für 120 Mk. jährWohnung an kinder

loſe Leute per 1. Jan. zu vermiet.
Lindenſtraße 2.

und Zubehör,
Wohnung, 5 Zimmer, Küche

Wohnung, 8 Zimmer, Küche
und Zubehör, per 1. Januar, et
früher zu vermieten Burgſtr. 13

Herrſchſtl. Wohnung
TEtg., 5 große Zimmer, 4Kamm.,
Balkon, Bad, Gas, Waſſerſpülung Exped. d.

Kl. heizb. Gtuve ſofort zu be
ziehen und freundl., heizb. Schlaf
ſtelle S erfragen in der

u. Garten, in freier ſchöner Lage,
per 1. Januar ev. ſpäter zu ver
mieten. Preis 760 Mark.

Meuſchauer Str. 13, part.
Wohnung, Stube, Kammer die Exp. d.

Eine gamilie ſucht Wohnung,
2 Stuben, 1 Küche und Zubehör,
gleich oder zum 1. November zu
beziehen. Offert. unter L K an

I. zu richten.
Küche, desgl. kleine Stube für
einzelne Perſon, iſt zu vermieten
und Neujahr zu beziehen. Zujahr Grüne zu vermieten

1 möbliertes zimmer
Burgſtraße 15.

leicht bekömmlich, sparsam
im Gebrauch p. t n 2.80
Verkausstellen d. Flakate kenntlich

Bernh. los muth

h hen

Freundl. Schlafſtelle
zu vermieten Sand r.

Ein Anfang der Lauchſt. Str.
e in tadelloſem Zuſtande
efindl. Wohnhaus m. F. Hof u.

Garten iſt bei gering. Anzahl. zu
verk. Zu eefr Entenplan 3.

Wohnhaus,
mögl. mit Garten, od. Landhans
(evtl. auch größ. Grundſtück zu
kaufen geſucht. Offerten unter
Baarzahlung voſtlag. Stedten.

ch worin MaterialHausrundsi warengeſchäft be
trieben od. eingericht. werd. kann,
wird v. einem zahlgsf. Käufer geſ.Off. u. W 11 J e h Bl

delikat

Kaufe ſofort
erfragen Str. 8.Clobigkauer Str. S iſt die 2. Etg,
beſtehend aus 5 heizb. Zimmern zu vermieten

Beſſer möbliertes Zimmer
Lindenſtraße 3.

Speiſekammer, Bad u. Gas, ſofort
od. ſpäter zu vermieten. Preis
650 Mark.

Mödl. Zimmer
zu vermieten Kl. Ritterſtr. 5, III.

Mittlere Wohnung mit Bad,
Gasanlage, ſofort zu vermieten zu vermieten
und 1. 10. 12 oder I. 1. 18 zu be

T Gut möbliertes gimmer ſoſort

Lauchſtedter Str. 13, p.
zieben Markt 26.

Wohnung in Frankleben, be
ſtehend aus 2 Stuben, Kammer,

Freundliche bchlunt

reit

elle uſfen

Str.
Küche, Speiſekammer m. Zubehör,
ſofort zu vermieten bei

K. Krautheim in Frankleben. zu vermieten

Iſreundl. Schlafſtelle
Burgſtraße 17.

30 Stück
allerbeſter, junger, hochtragen
der und neumilchender

Original oſtfrieſiſcher
Zuchtbullen und Fürſen
mit Urſprungs-Atteſt ſind bei
mir eingetroffen.g. Rürnberger,

Materialwarengeſchäſt, mit Haus
ſchlachten verbunden, auf dem
Lande. Ausführl. Off. mit Preis
angabe unter Z Z 10 an die
Exp. d. Ztg. erbeten.

Kühes e in ſchöner ge(orzügliches Milchvieh) ſowie Bawſtelle e
oder Dreifamilien--Wohnhaus, ſof.zu verkaufen. s ren
an die Exped. d. Bl

Große r gweinne
u kau Zu erfragenMerſeburg.
n der Exped. d. Bl.Telephon



Aeltestes und grösstes Spezialgeschäft
für

Trikotagen Strümpfe Mandsehnhe Blugensehoner Reformbeinkleider Damen Westen ete.

S Aleinverkauf: D. Lahmanus und Dr. Jägers Gesundheits-Unterwäsche,

Fiehns Robbespierre- Kragen Spachtelgarnituren Jabois RKüschen Knöpfe Besätze
Ninsätze Tall- und Spachtelstoffe Metalpiains Besatzseiden Kurzwaren ete.
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vorgezeiehnete angefangene ung fertiggestiekte Arbeiten Gobelins Relims Smyrna
E Darehbrueharbeiten grosses Stofflager eehte Garne ete.

wrenarſleh, Lorsrts, Vbrtalen, vehürzen, Lderzodlrzen
führe nur Qualitäten, die jahrelang sich durch gute Verarbeitung und eleganten Sitz bestens bewährt haben. Durch die

reichhaltige Auswahl in den Artikeln ist jede Abteilung in allen Preislagen gut sortiert,

„Jch ſitt ſeit s Jahren an gelb
lichem Ausſchlag mit furchtbarem

Hantjucken.
Durch ein halbes Stück Zucker
VatentMedizinal- Seife habe ich
Zas Ubel völlig beſeitigt. H. S.
Poligei-Serg. a St. 50 Pf. i
u. 1,50 Mk. GSs/otg, ſtär e Form).
Dazu Zuckeoh CKreme (a 50 Pf.
7 Pf. c. Bei W Sieskich und
R Zupper Drogerien.

Jraunne

ohne Sötfuge, nur
erſtkl. Fabrikate,

empfiehlt in allen Breiten und
Preislagen billigſt

W. Scheäkker.
Uhren und Goldwäaren,

Markt 27. Markt 27.
Pliſſee-Preſſeret,
Fach und hoch, wird jederzeit eſauber angefertigt er CocosaHerm. Vaar ſen. Markt 8 Mansenbutfter

g 5 Margarine undbertroffen. Bestes Buttere GrsatemittelVacelne e on n s Fejfe e S e HLegenwart. en nakrßaft and
v. Bergmann C Co. Berlin Seömm. Aleberalſerkaltlich.V. Frkft a I. e Alſeinige Fabrikanten Moll Marg. Werkemildeste aller Seifen, besonders gegen S S J Durgens Pripsen, em. b. M.
raube und gpröde Haut, sowie zum e ocsWascehen u. Es den Klein e eim der Vorr aPack. 3 S 50 Pf. S SBWom- Apoth. u. Stadt-Apoth

A l BI G Schokolade
Vevohders empfehlenrwert: Deutsche, ileh-, bittere Schokolsds, (elegte Hante: „Alsa“)

Staatsmwedaſhe in Goro
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Ar. 243.

Srste Beilage-

Fleiſchnot in Argentinien.

r man ſich über dieſes Problem den Kopf. Nur

man nicht, wo man das Fleiſch für all die hungrigen Ma
gen hernehmen ſoll, ohne zu ſtehlen; und

elehrten darüber, was man denn mit a
an e und Schafen e en

aher iſt von einer wirklichen Fleiſchnot auch hier mit
Recht die Rede. Und ſie iſt viel ſchlimmer als die Fleiſch
not in Deutſchland denn es iſt geradezu zum Verzweifeln,
wenn man immer wieder Fleiſch und nochmal Fleiſch zu
eſſen bekommt, Gemüſe, Obſt, e dafür aber ent
behren muß. Denn das ſind Luxusartikel, die man wohl
für viel Geld in den Städten, auf dem plalten Lande aber
gewöhnlich überhaupt nicht erhält. Wie gerne würde man
die Hälfte aller Herden hergeben, wenn man dafür ohne
weiteres die gemiſchte europäiſche Koſt einführen könnte.
Wenigſtens denkt der Einwanderer ſo, während dem Ein
e das Einſeitige wohl kaum zum Bewußtſein ge
ommen iſt.

Jn Argentinien zählt man auf jeden Menſchen etwa
4 Stück Rindvieh und 12 bis 15 Schafe. Welch idealer
Zuſtand Dort, wo die Tiere noch halbwild herumlaufen,
ſchlägt der Gaucho einfach einen Dchſen tot, wenn er Luſt
auf ein Beefſteak hat. Er ſchneidet ſich die beſten Teile
heraus, röſtet am Spieß, was er gleich verzehren kann,
und ſchneidet das übrige in lange Streifen, die, an der
Sonne gedörrt, ihm und ſeiner Familie für die nächſte
Zeit zum Unterhalt dienen. Der Reſt bleibt einfach lie
en, den Geiern und Gürteltieren zur Beute. Auch dasPferd von dem wiederum auf jeden Einwohner Argen

tiniens mindeſtens eins kommt, erfreut ſich einer ähnlichen
liebloſen Behandlung. Abgeſehen davon, daß ein Fohlen
braten als Velikateſſe gilt, befördert der Gaucho ohne Be
ſinnen ſelbſt ein gutes Fohlen in den Pferdehimmel, wenn
er an den Füßen friert und daher gern ein Paar „bolas
de potro Stiefel aus Pferdehaut) haben möchte. Jn
entlegenen Provinzen, wo Stiller noch keine Filialen hat
und die Jndianerin noch keine Veraſchuhe muß das
Pferd herhalten, um die Fußbekleidung des enſchen zu
liefern. Es iſt die Haut des Sprunggelenkes, die ſich dem
menſchlichen Fuß wunderbar anſchmiegt. Sie wird, noch
warm und blittig, angezogen, vorn ſo abgeſchnitten, daß der
große Zeh herausguckt, und nicht eher abgelegt, als bis
ſie in Fehen vom Fuße fällt. Dann muß ein anderes
Pferdchen dran glauben. Sein Fleiſch geht einfach zum
größten Teil verloren. Und wie gut wäre es in Europa
zu braguchen!

och ſo enorm,
daß die Frage einer erwe Abſatzmöglichkeit gerade
u brennend wird richten ch

e

Schatten
Kriminalroman von Jſidore Kanlbach.

(12. Fortſetzung.) (Nachdruck verboten.
Hin haben Sie keinen Verdacht, gar keinen, auf irgend

wen, der es entwendet haben könnte fragte Müller, ihn
durch die Gläſer ſeines Klemmers betrachtend.

Jch wünſchte, daß ich die geringſte Spur hätte, gab
Mellin zurück. S

Dann brach er die Unterredung ab und empfahl ſich.
Wie ein Trunkener wankte er heim. Das Schickſal

ine ſich auch e ihn verſchworen zu haben auch
eine Ehre war bedroht von ſchwarzen Schatten

e a.Am nächſten Morgen, zur Zeit der Sprechſtunde, ſaß
im Vorzimmer des Rechtsanwalts Mellin unter den

verſchiedener Rangklaſſen ein krummes, altes
Weiblein in ihrem Sonntagsſtaate: dem Kapottehuke und
dem ſchwarzen Umhang, die mit ihrer Trägerin alt ge
worden waren. Naſe und Kinn ragten als äußere Wahr
zeichen der Energie ſcharf aus dem zuſammengeſchrumpftken
Geſichte hervor. Jhr Anliegen mußte ſie ſtark beſchaäf-
tigen denn ihre Lippen bewegten ch in ſtummem Selbſt
geſpräche. Sobald die Tür des Sprechzimmers ſich öſf
nete, hob ſie geſpannt den Kopf und verfolgte die Aus
und Eingehenden mit den Blicken, aufmerkſam abzählend,
wann an ſie die Reihe kommen mußte. ch ein Bauer
war ihr Vordermann, und nachdem dieſer eingelaſſen war,
ſtellte ſie ſich an der Tür auf, kampfbereit auf die Krücke
ihres Schirmes geſtützt, damit es niemand einfalle, ihr
den Vorrang ſtreitig u machen.

Kaum betrat der Bauer die Schwelle, ſo huſchte ſie
an ihm vorüber und ſchoß hinein wie ein Stoßvogel.

ellin ſaß am Schreibtiſche, erwiderte die lebhafte
Begrüßung der Alten mit ſtummem Kopfnicken und for
derte ſie auf, Platz zu nehmen.

Herr Rechtsanwalt, begann ſie herzhaſt, ich wollte
Jhnen bloß ſagen: Fräulein ſitzt unſchuldig jawoll, die
Behauptung erlaube ich mir aber nur unter uns zwei
beiden. Furcht kenn ich n freilich nicht, aber mit s
Jexicht will ich nichts zu tun haben, daß Sie's man gleich
wiſſen.

Sie zur Sache, liebe Frau, drängte Mellin.
Die Alte, ahnungslos, wie ſtark ſie die Erwartung des

Rechtsanwalts auf die Folter ſpannte, ſagte gemütlich:
Eile mit Weile, Herr Rechtsanwalt, das iſt mein Grund

ats, damit bin ich immer durchgekommen. Alſo, meiner
einung nach iſt das arme Fräulein Webern unſchuldig.

Mittwoch den 16. Kktober

lichen, zu beiden Seiten des Parans gelegenen Zone in
jene wohlſchmeckende brauneMaſſe, von der jede Hausfrau
weiß, daß eine Meſſerſpitze genügt, um auch die dünnſte
Bouillon in eine Kraftbrühe zu verwandeln

Die Anlagen der Liebig- Geſellſchaft in Fra Bentos
(Uruguay), Colön und anderen Orten ſind muſtergültig,
J Beamten zum größten Teil deutſcher Herkunſt. Das
erfahren iſt kurz ſo, daß das Ochslein in die Fabrik auf

der einen Seite munter hineinſpaziert und auf der anderen
in Geſtalt der kleinen, ſauber etikettierten, hellgelben
Töpfchen und eini er Blechbüchſen mit gereinigtem Fett
wieder zum Vorſchein kommt. Es iſt inzwiſchen durch
einen kunſtgerechten Stich ins Genick von weiterem Nach
denken über die Schlechtigkeit dieſer Welt erlöſt, im Nu
gevierteilt worden und von einem Bottich mit immer ſtei
gender Temperatur in den andern gewandert, bis ein
dünnflüſſiger Brei übrigbleibt, aus dem durch Ver
dampfung ſchließlich der Extrakt gewonnen wird, Häute,
Hufe, Knochen, Sehnen alles wird nutzbringend ver
wendet, aus dem Blut ſogar Blumendünger bereitet, der
zur Veilchenkultur nach Südfrankreich geſandt wird. Ge
gen dieſen Fleiſchextrakt hat unſere Geſetzgebung auch
nichts einzuwenden. Man kennt und ſchätzt ihn in
Deutſchland allgemein. Zur Bekämpfung der beſtehenden
Fleiſchnot aber iſt er ungeeignet.
Für dieſen Zweck kommt nur das gefrovene oder ge

kühlte Fleiſch in Frage Dieſem Jnduſtriezweige dienen
in Argenkinien nicht weniger als acht große Etabliſſe-
ments, ſogenannte „Frigorifikos“. Dort werden enorme
Maſſen von Rindern und Hammeln geſchkachtet und in
Gefrierkammern aufgehängt, um dann auf beſonders ein
gerichteten Dampfern nach England zu gelangen. Dieſe
gcht Frigorifikos arbeiten mit einem Kapital von etwa 80
bis V Millionen Mark. Der bedentendſte von ihnen
La Negra“ brachte 1905 nicht weniger als 1002 146 ge
frorene Hammel, 332 302 gefrorene und 59 585 gekühlte
Rinderhälften im Werte von 1585 390 Pfund Sterl. in
den Handel Von dieſem Jahr ab iſt bei allen Geſellſchaf
ten ein Rückgang der Produktion bemerkbar, hervorgerufen
durch Mangel an Abſatzgelegenheit, während die vorhan
denen Viehbeſtände noch eine erheblichere Erweiterung
der Betriebe geſtatten würden. Jmmerhin halten die Fri
gorifikos heuke mindeſtens 5000 Tonnen Fleſſch ſtändig
verſandfertig, d. h. alſo für jeden Einwohner Groß Ber
lins, die Säuglinge eingerechnet, mindeſtens zwei Kilo
gramm.

Argentinien könnte an Deutſchland zweifellos etwa
Million Tonnen Gefrierfleiſch im Jahre liefern, ſobald

die Sache erſt einmal organiſtert iſt.
Was dagegen vorgebracht wird, ſind zunächſt hygieniſche

Bedenken Dieſen keht aber die Erfahrung gegenüber,
daß die großen Maſſen argentiniſchen Gefrierſleiſches,
die alljährlich nach England eingeführt werden, dort bis
langnoch keinerlei Schaden angerichtet haben. Auch
braucht man ſich nur die Prachtgeſtalten der Kapitäne der
deutſchen Hamburg Südamerika- Linie anzuſehen. Sie
haben ſchon 50 oder gar 100 Reiſen von je Drei bis vier

e t

WGefrier elvon Gefrierfleiſch genoſſen er ihrer Geſichts
farbe, ihrem Taillenumfang und Körpergewicht ſpricht
dennoch blühendes Leben. Auch von den Paſſagieren hört
man keine Klagen über das Gefrierfleiſch. Freilich weiß
die exquiſite Küche der deutſchen Dampfer ſolch einen ge
frorenen Hammel in ein geradezu poetiſches Gebilde
modernſter Kochkunſt zu verwandeln. Auch der Glaube,
daß es friſches Fleiſch ſei, was ſerviert wird, mag dazu bei
tragen. Jhn weiß der einzig lebende Rennomierochſe zu

Nee wie die gut iſt Wie die für den ollen Rehſe
ſörgte! Und wöchentlich mindeſtens viermal kam ſie in n
Keller bei mir und beſtellte Obſt immer das teuerſte
und ſchönſte, und immer ſo freundlich Jotte nee

Liebe Frau, mich kümmern Jhre Gefühle für Fräulein
Beber nicht. Sie müſſen mir beweiſen, warum Sie ſie
S m uldig halten. Beeilen Sie ſich, bitte, ſprechen

ie raſch.
Warum ich ihr für unſchuldig halte Sie beugte ſich

weit vor, ſo daß ihre große Naſe ihm beängſtigend ent
gegenſtrebte. Jotte, weil ſie gar nicht zu Hauſe geweſen
iſt, als man den Mord an Herrn Rehſe verübt hat.

Mellin ſah ſie wie verſteinert an. Kein Muskel ſeines
Geſichts zuckte, keine Regung verriet das Brauſen ſeines
Blites. Beweiſe, Beweiſe! drängte er.

Na älſo ich ſelbſt habe ihr geſehen, gegen Abend
zwiſchen fünfe und ſechſe; und in der Zeitung ſteht, zwi
ſchen fünfe und ſechſe muß der Mord begangen ſind.

Können Sie die Zeit genauer angeben
Seien Sie doch nicht ſo mißtrauiſch, Herr Doktor

Sie kennen das Fräulein doch auch. Jch ſchwöre darauf,
daß ſie unſchuldig iſt. Jch hatte einen Geſchäftsgang ge
habt und ging nach Hauſe. Und als ſich in die Nähe von
der Margarekenſtraße komme wiſſen Sie, gleich da, wo
man nach der Potsdamer Straße rübergeht, da ſeh ich an
der Ecke einen Mann mit einer Frauensperſon ſtehen;
die Laternen waren bereits ſeit ner langen Weile ange
ſteckt die beiden ſtanden aber im Dunkeln. Na Neu
gierde kann mir ſonſt keiner vorwerfen, aber wenn man
ſo zwei ſtehen ſieht und ſteht, wie der eine ſo immerfort
mit den Händen fuchtelt und die andere ihn ſo bei den
Händen kriegt und ſie feſthält, und das alles im Dunkeln

gerade, als ob ſie Schattenbilder ſpielen wollten
und da hätten Sie guch zugeſehen, Herr Rechtsanwalt

Weiter, weiter
Na, warten Sie und ich ſtehe alſo n bißchen abſeits

und ſehe mir die beiden Schattenbilder an; und wie ich
noch ſo ſtehe, dreht ſich das Frauenzimmer um und geht

an die nächſte Lakerne, und wie ich ihr ſo betrachte, ſehe
ich, daß ſie was aus der Taſche zieht, und ich denke mir
rührt der Schlag ich ſehe Fräulein Weber, und ich ſehe,
wie ſie dem Manne was gibk vermutlich das, was ſie
aus der Taſche gekriegt hat.

KHannten Sie den Mann
Weiß ich nicht glaube ich nicht, der war ja im

Dunkeln ſtehen geblieben daß ich n nicht erkennen konnte
iſt auch egal iſt vielleicht ihr Schatz geweſen, das iſt
doch keine Schande. Hauptſache bleibt, daß ich ihr geſehen
habe deutlich. Den Mord hat ſie alſo unmöglich ver

üben können. Jch bin fertig, Herr Rechtsanwalt.

en Kaiſer lediglich um ein
ehandel häll e

gewiſſen Berechtigung befürchtet werden konnte.

exſeburger srreſpendent“,
1912.

ſchiff ſteht und

bei dem manchmal recht hohen Seegange eifrig im

Ob jedoch das argentiniſche Gefrierfleiſch dem deut
ſchen Publikum auf die Dauer munden würde, ſcheint mir
noch ſehr r Man iſt in Deutſchland durch die her
vorragende Qualität des Maſtviehs verwöhnter, als man
ſelber ahnt. Außerdem will das Volk in We Linie
Schweinefleiſch haben, und gerade in dieſer Begiehun
vermag Argentinien nichts zu bieten. Da außerdem no
wichtige Bedenken der Landesverteidigung gegen die Ein
rm gefrorenen Fleiſches in Maſſen von überſee
prechen, ſo wird die Hoffnung der Argentinier, daß

Deutſchland ihre Fleiſchnot lindern möge, wohl einſtweilen
nicht in Erfüllung gehen.

Deutschlanch.
(Henkmünzen) Aus Anlaß des 25. Regie

rungsjubiläums des Kaiſers ſollen Talerſtücke
mit einem neuen Katſerbildnis geprägt werden. Außer
dem wird noch eine beſondere preußiſche Denk
münge erſcheinen. Es handelt ſich, der „Rhein. Weſtf,
Zeitung“ zufolge, um die Prägung einer am Bande zu
tragenden bronzenen Denkmünze für Staatsbeamte,
Offiziere, Unteroffiziere, Mannſchaften der Heeres und
der Flotte, ſowie fär Perſonen, die zum preußiſchen
Könige haufe in beſondeeen Beziehungen ſtehen.

Ein Jeſuitenpamphlet gegen den Kaiſer.) Seit einigen Tagen tobt in der Preſſe ein Streit
um einen Artikel des römiſchen Jeſuitenorgans „Civilta
Cattolica“ gegen den Kaiſer. „Germaniag“ und die
„Köln. Volksztg.“ behaupten teils, daß die betreffenden
Außerungen gegen den Kaiſer lediglich ein Zitat aus einem
linksliberalen Berliner Blatt geweſen ſeien, teils, daß der
ganze Artikel gar nicht Redaktionsarbeit der „Civilta“
ſei, ſondern als „Noſtra Corriſpondengia bezeichnet und
mit der nichtsſagenden Bemerkung verſehen ſei, daß die
Verantwortung für die Berichte auswärkiger Korreſpon
ein lediglich dieſen überlaſſen bleiben müſſe. Die
Zentrumsblätter werden von der Eivilta Cattolica“ ſelbſt
dementiert, denn wie die „Köln. Volksztg. berichten muß,
wird das römiſche Jeſuitenblatt, das dem Papſt ſehr nahe
ſtehen ſoll, in den nächſten Tagen eine Erklärung ver
öffentlichen. Der Korreſpondent, der weder Jtaliener
noch Deutſcher ſet, habe es unterlaſſen, die nötigen Jnfor
mationen hinſichtlich der politiſchen Worte und Taten,
welche einer hohen Perſönlichkeit zugeſprochen wurden
einzuholen. Daher lehne die Leitung der Zeitſchrift n
allein die Verantwortung ab, ſondern ſie beabſich
tige auch, die Veröffentlichung formell zurück
zuziehen. Das hätte das Jeſuitenorgan ſicherlich
nicht nötig und es würde auch nicht im Traum daran
gedacht haben, wenn es ſich bei dieſe Ausführungen ge

z B rliner Bl

Verlaß dich nicht aufs Werkerl) Einemerkwürdige Entſchließung hat das bayeriſche Minſterium
erlaſſen. Bei der Beurteilung der Frage, ob die Voraus-
ſetzung zur Vornahme von Erntearbeiten an
Sonntägen gegeben ſei, muß in Betracht gezogen wer
den, ob zur Zeit der Vornahme der Erntearbeiten das bal
dige Eintreten ungünſtiger Witterung Wie e

ie Be

e Sie Jhre Ausſagen beſchwören, wenn es ſein
u

Warum nicht? Was ich ſage, iſt nicht auf Sand ge
baut. Aber mit s Jericht will ich nichts zu tun haben

m

ich wiederhole Jhnen das ausdrücklich, Herr Doktor
Wollen Sie mir die Stelle zeigen, wo Sie die beiden

geſehen haben
Jawoll kommen Sie man gleich mit.
Gleich das geht nicht; ich bin noch nicht frei. Auch

iſt es richtiger, wenn Sie mich erſt heute abend dorthin
begleiten, um dieſelbe Stunde, in der Sie die beiden ge
ſehen haben. Jch danke Jhnen für Jhre Auskunft, Frau
Schindler. Um halb ſechs werde ich Sie an der Ecke der
Marxgaretenſtraße treffen. Auf Wiederſehen.

Er begleitete die Alte bis zur Tür und ſchob ſie ſachte
e um einen neuen Redeſchwall zu verhindern. Zu
gleich bat er die Wartenden um ein paar Minuten Geduld
und kehrte in ſein Zimmer zurück. Hier warf er ſich in

den Seſſel vor ſeinem Schreibtiſch, tüßte die Ellbogen auf
und vergrub das Geſicht in den Händen. Jrmgard
wie war das möglich! Sie war in dunkler Abendſtunde
an einem einſamen Orte mit einem Manne geſehen!
Wer war dieſer Mann Es brauſte in ſeinem Hirn, in
ſeinem Herzen mit Sturmgewalt; Leidenſchaft, Eiferſucht

Mißtrauen durchtobten ſeine Seele. Hinterging ſie
ihn doch Ein wilder Schmerz ergriff ihn bei dem Ge
danken. Er konnte es nicht faſſen.

Mit Anſtrengung nahm er ſich zuſammen. Nebenan
warteten ſeine Klienken; er durfte ihre Geduld nicht länger
auf die Probe ſtellen.

Als er mittags ins Eßzimmer krat, erſchrak ſeine
Mutter über ſein elendes Ausſehen, verſtohlen und ängſt
lich beobachtete ſie ihn, aber ſie ſcheute ſich, ihn mit Fragen
zu quälen

Einſilbig ſpeiſten beide. Das Klappern der Meſſer
und Gabeln war faſt das einzige Geräuſch. Hans zwang
ſich zum Eſſen ſeine Mutter merkte es ihm an, wie er
ſich zuſammennahm. Das Herz war ihm ſchwer wie ein

tein.
Nach Tiſch aber, als er mit ſtummem Gruß von ihr

gehen wollte, hob ſie die Hände von Angſt überwältigt zu
ihm auf Bitte bitte laß mich nicht in dieſer Unruhe
zurück foltere mich nicht ſo ſprich dich aus, Hans
was iſt dir

Schon an der Tür Kehend, wandte er ſich zurück und
nahm die Hand ſeiner Mutter in die ſeine Sie ſah wie
er nach Worten rang, die nicht über ſeine Lippen wollten,
und wie es in ſeinen Zügen arbeitete endlich ſagte er
leiſe, als rede er zu ſich ſelbſt. Wie tief man liebt, fühlt
man erſt, wenn man Enttäuſchung fürchten muß.

Fortſetzung folgt.



zunehmen, wenn noch am Sonntag ſelbſt oder doch am
nächſten Werktag Regen eintritt. Erachtet die
Gendarmerie trotzdem Anzeigeerſtattung für veranlaßt
ſo iſt auch darin zu erwähnen, ob nach Anſicht der Gen
darmerie der Angezeigte den nahen Eintritt ungünſtiger
Witterung mit Recht befürchten konnte. Der Bauer darf
alſo bei zweifelhaftem Wetter am Sonntag wohl einfahren;
er wird aber beſtraft, wenn an dieſem Sonntag oder am
Rennet Werktag trotz bedrohlicher Wolkenbildung kein

egen eintritt. t

Provinz und Amgegend.
Halle, 15. Okt. Auf der Suche nach

Profeſſor Hildebrandt. Die Meldung, der zufolge
Profeſſor Hermann Hildebrandt, Privatdozent an der
Univerſität Halle, in den Bergen verunglückt iſt,
ſcheint ſich zu beſtätigen. Profeſſor Hildebrandt iſt am
14. September von Bozen abgereiſt, am 16. September
iſt er in Spreters Alpenhaus geſehen worden. Geſtern
ſind auf Anſuchen der Verwandten des Vermißten Expe
ditivnen aus Bozen, Meran und Kaltern aufgebrochen,
um nach dem Vermißten zu ſuchen.
fEiſenach, 14. Okt. Der Mitinhaber der nord
deutſchen Wollkämmerei und Kammgarnſpinnerei
Lahuſen in Delmenhorſt ſtiftete aus Anlaß der Feier
ſeiner ſilbernen Hochzeit 150 000 Mk. mit der Be
ſtimmung, daß jedem Arbeiter der hieſtgen Kammgarn
ſpinnerei am Tage ſeiner ſtlbernen Hochzeit ein Hoch
zeitsgeſchenk von 50 Mk. gewährt werden ſoll, wenn er
mindeſtens 10 Jahre der Fabrik angehört hat. Wenn
das Kapital durch Zuſchlag von Zinſen hinreichend ver
mehrt worden iſt, ſollen die Arbeiter, die 5 Jahre im
Dienſte der Fabrik geſtanden haben, bei ihrer Verheira
tung ein Hochzeitegeſchenk von 25 Mk. erhalten.

F. Nordhauſen, 15. Okt. Die Stadtverordneten
bewilligten geſtern abend 200 000 Mk. für den Neu
bau eines Stadtthegaters, das auf 550 Zuſchauer
berechnet iſt.

Meiningen, 14. Okt. Jm benachbarten Kühn
dorf brannte das alleinſtehende einſtöckige Wohnhaus
des verwitweten Rentiers Kennefeld nieder. Die
Feuerwehr fand bei ihrem Eintreffen die Tür des Hauſes
von innen verriegelt. Eine Gerichtekommiſſton aus
Meiningen ſtellte, wie dem „Erf. Allg. Anz. gemeldet
wird, feſt, daß Brandſtiftung durch den Beſitzer
vorliegt. Die vorher zertrümmerten Möbel und das
quf dem Boden aufgeſpeicherte Brennmaterial für den
Winterbedarf waren mit Petroleum begoſſen worden.
Den Beſttzer fand man verkohlt unter einem Schutt
haufen. Da man einen Revolver in der Nähe der Leiche

fand, ſo nimmt man an, daß Kennefeld ſich erſchoſſen
war in den letzten Tagen ſchwermütig und un

zugänglich geweſen.

Merseburg und Amgegend.
15. Oktober.

Die feierliche Beſtattung unſeres am 10. d. Mts.
entſchlafenen hochverehrten Mitbürgers, des Königlichen
Kommerzienrats Hugo Eichhorn, fand am Montag
nachmittag auf dem Friedhofe der St. Maximigemeinde
ſtatt. Jn ſeiner Behauſung lag der Verſtorbene auf dem
Paradebett in einem ſchwarz drapierten, mit dunklem
Grün und herrlichen Palmenwedeln würdig ausge
ſchmücktem Salon, der durch vier große Standleuchter
mit zahlreichen Kerzen erhellte wurde. Hier hielt Herr
Sup. Prof. Bithorn vor den verſammelten Angehörigen
und zahlreichen Freunden des Dahingeſchiedenen die
Trauerrede, in der er deſſen Leben und Wirker, ſein
raſtloſes Streben und Sorgen, ſein Mühen für das
Allgemeine und ſeine ſeltenen Erfolge am Geiſte
der Zuhörer vorüber führte Nachdem der Redner geendet,
wurde der prächtige Sarg hinausgetragen und in den von
vier ſchwarz behangenen Pferden gezogenen Leichen wegen
gehoben. Der Kondukt, dem unzählige Kränze und
Palmenzweige vor ausgetragen wurden, bewegte ſich nun
mehr mit ſeinem langen Gefolge, in dem auch viele
auswärtige Herren zu bemerken waren, unter dem
Geläute der Glocken nach dem Stadtgottesacker, wo
Hugo Eiſchhorns irdiſche Hülle im Familienbegräbnis
beigeſetzt wurde. Mit Gebet und Segen ſchloß hier Herr
Sup. Bithorn den feierlichen Trauerakt. Eine Handorll
Tannengrün, das ſeine Freunde und Verehrer in die
Gruft nachſandten, war der letzte Gruß, der dem Ver
ewigten hier von trauernden Herzen geſpendet wurde.

Die Notſtandstarife für friſches
Fleiſch, Schlachtvteh, Gerſte und Mais

Zu den auf Grund der Teuerung von der preußiſchen
Regierung eingeführten Frachtermäßigungen werden fol
gende Mitteilungen gemacht: Die ſoeben in Kraft e
tretenen Notſtandstarife richten ſtch nach folgenden Ge
ſichtspunkten Der Tarif für friſches, micht zubereitetes
Fleiſch zum Verbrauche im Jlande umfaßt friſches
(auch gefrorenes) nicht zubereitetes Fleiſch von Rindvieh,
Schweinen, Schafen, Ziegen, Kälbern, Ferkeln, Lämmern,
Zicklein, auch Pferden, das zum Verbrauch im Jnlande
beſtimmt iſt. Frachtberecknung und Beförderung er
folgen bei Stückgut und Wegenladungen nach den Be
ſtimmungen des Spezialtarifes für beſtimmte Eilgüter.
Der neue Tarif bringt für Wagenladungen von min
deſtens 5 und 10 Tonnen auf Entfernungen über 100

rechtigung einer ſolchen Befürchtung ſei als erwieſen an

in den Beſitz der ganze Bälge zu bringen. Sie fragen,

auf den teuren Hüten ſpielt die Reiherfeder wieder eine

Kilometer weitere Ermäßigungen, als der beſtehende
Ausnahmetarif für Fleiſch von friſchgeſchlachtetem Vieh

gewährt. Für Schlachtvieh ſind folgende Anordnungen
getroffen worden Es wird ein Ausnahmetarif eingeführt
für Tiere in Wagenladungen, die zur Schlachtung im
Jnlande beſtimmt ſind (Rindvieh, Schweine, Schafe,
Ziegen, Kälber, Ferkel, Lämmer, Zicklein, auch Pferde).
Die Fracht wird zu den um 30 Proz. ermäßigten Fracht

ſätzen der Ladungsklaſſe L. 2 und L. 3 berechnet. Der
Tarif für Futtergerſte und Mais beſtimmt, daß die
Fracht für Wagenladungen von 10 Tonnen zu den
Frachtſätzen des Spezialtarifes III, von 5 Tonnen zu
den Frachtſätzen des Spezialtarifes II berechnet wird.
Der Tarif wird nur gewährt für Sendungen, die als
Futtermittel im Jnlande verbraucht werden und unter
der n gung daß der Verbraucher die Ermäßigung
erhält.

S Wo iſt die Laterne? Die Alten fabelten von
geſpenſtiſchen Weſen, die im Dunkel der Nacht harm
loſe Menſchen heimtückiſch überfallen. Leiſe und un
hörbar nahen ſie ſich, plötzlich ſind ſie da, üben ihre
lichtſcheuen Taten aus, und wie ſie gekommen, ver
ſchwinden ſie. Dſchinn nennt ſie der Jnder, und Viktor
Hugo hat in einem vriginellen Gedicht dieſes Kommen
und Gehen packend geſchildert. Der gebildete Mittel
europäer jedoch nennt ſie Radfahrer und der ſich ihrer
mit Jntereſſe annimmt, iſt kein Dichter, ſondern der
höchſt proſaiſche Poliziſt. Jn der Sommerszeit pflegen
ſolche laternenloſen Radler nur ſelten vorzukommen.
So bald aber die Tage kürzer werden, mehren ſie ſich.
d ſet die ernſte Warnung geſagt, nicht leichtſinnig
ich und andere um ihre heilen Knochen mindeſtens aber
ſich ſelbſt um ihr Geld zu bringen. Denn ſchwer beſtraft
wird, wen man attrappiert.

Die neue ſtädtiſche Turnhalle im Grundſtück
der Altenburger Schule iſt dieſer Tage ohne beſondere
Feierlichkeit in Benutzung genommen worden.

12. Deutſches Turn feſt 1913 in Leipzig.
Die vorausſichtlich ſtarke Beteiligtng am 12. Deutſchen
Turnfeſt macht es notwendig, daß die erſten vorläufigen
Erhebungen über die Anzahl der Beſucher, Turner, Fech
ker, Spieler, Schwimmer uſw. bereits im Laufe der Mo
nate Oktober und November angeſtellt werden. Auch die
Zahl der Turner der allgemeinen Ubungen, der Kreis
und Sonderübungen, der Zwölf- und Sechskämpfe, der
Ringer uſw. iſt dabei anzugeben. Zu dieſem Zwecke wer
den in Kürze an die Gauturnwarte Fragebogen verſandt,
die ausgefüllt bis ſpäteſtens den l. Dezember 1912 an den
erſten Kreisturnwart einzuſenden ſind. Dieſe Fragebogen
ſollen dem Leipziger Ortsturnausſchuß wichtige Unter
lagen zur Vorbereitung des Deutſchen Turnfeſtes geben.
Die Antworten ſind an den Hauptfeſtturnwart, Herrn
Oberturnlehrer Rudolph Wißgall, Leipzig, zu richten.
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ſondern zehn Stunden erteilt. Zu den ſeitherigen Fächern
Deutſch, Rechnen, Erdkunde, Geſchichte, Franzöſiſch,

Staatskunde, Maſchinenſchrift iſt Kurzſchrift neu hin
zugekommen. Welches Kurzſchriftſyſtem zu wählen iſt, be
ſtimmen die Generalkommandos für die einzelnen Stand

der örtlichen Verhältniſſe.
o de und Vogelſchutz. Was in dieſer

Spitzmarke nebeneinander geſtellt iſt, ſteht in Wahrheit
in einem ſchroffen Gegenſatz. Die Mode iſt eine Egoiſtin,

und die ihr blindlings ergeben ſind, kümmern ſich nicht
darum, woher ſie die Dinge nimmt, die ihrer Laune ge
rade gefallen. Und ſie kleiden ſich ſo, wie die geſtrenge
Herrin es befiehlt, unter Verzicht auf eigenes Urteil und
eigene Wahl. Nur nicht unmodern gekleidet ſein, man
könnte über die Achſeln angeſehen werden! Auch die
jenigen, die die Torheiten und Rückſichtsloſigkeiten der
Mode erkannt haben, machen ſie doch mit, und die von ſich
behaupten, daß ſie keinem Tierchen etwas zu leide tun
können, werden zu Mitſchuldigen an dem Hinſchlachten
vieler nützlicher Tiere, das bei manchen Tierarten ſchon
faſt zur Ausrottung geführt hat. Der Vogelſchutz hat
berufene Verteidiger, er hat zahlreiche Freunde, und ſie
werden nicht müde, zu warnen, zu bikten, doch der Mode
nicht unſere ſchönſten Vögel zu opfern, ſie ſchildern aufs
eindringlichſte die Grauſamkeiten, die vielfach verübt
werden, um die Tiere ihrer Federn zu berauben oder ſich

warum müßt ihr Damen, an deren weiches Herz wir
glauben ſollen, leider ſchon ſo ſelten gewordene Vogel
leiber und Federn auf euren Hüten tragen, wißt ihr keinen
andern Kopfſchmuck, keinen, der weniger Schaden ſtiftet
und an dem wir ſchon deswegen mehr Freude hätten
Aber alle dieſe Stimmen übertönt die der Mode. Und
die diesjährige Wintermode der Damenhüte ſcheint den
Putz im weſentlichen wieder aus der Vogelwelt beſtreiten
zu wollen. Gegen die billigen Phantaſieſtutzen, die aus
Federn zuſammengeklebt werden, iſt noch am wenigſtens
einzuwenden, auch kaum gegen die Auerhahnfedern, da die
Auerhähne nicht der Mode wegen geſchoſſen werden, aber

große Rolle. Reiher und arabu ſind vornehmſter
Hutſchmuck. Und außer mit Stutzen und Einzelfedern
garniert man die Hüte mit ganzen Vogelbälgen. Wie ein
weibliches Geſicht doch verſchönt wird durch einen mit ge
ſpreizten Flügeln auf der Hutkrempe liegenden Vogel
kadaver! Aber das in zweiter Linie; in erſter: es iſt
Mode. Und der Vogelſchutz n eine ſehr ſchöne Sachedie man nur villigen kann, doch unmodern kann man ſich
ſeinetwegen nicht kleiden

orte oder den ganzen Korpsbezirk unter Berückſichtigung

Fußballſport. Mit dem ſtärkſten Gegner der
II Klaſſe des Saalegaues, der II. Mannſchaft vom Fuß
ballklub 1896, hatte unſere I. Preußen. Elf am vergangenen
Sonntag Gelegenheit ſich im Verbandswettſpiel zu meſſen.
Ein ſelten ſchönes und ſpannendes Spiel lieferten beide
Mannſchaften, was die nach Hunderten zählende Zu
ſchauermenge bei Preußens erſtem Erfolge zu lautem
Beifall veranlaßte. Halbzeit 1:0 für Preußen. Nach
Halbzeit zieht 96 gleich. 1. Danach ein ſtürmiſches
Auf und Abwogen, um den wertvollen Punkt zu ver
teidigen. In der letzten Viertelſtunde ſetzte die Dämmerung
rapide ein, und nur durch dieſen Umſtand gelang es den
96ern, etwa 4 Minuten vor Schluß, nochmals ein Tor
zu erreichen. Preußen II verlor, mit 10 Mann
ſpielend (darunter 3 Erſatzleute), gegen Sportluſt I in
Halle mit 4.0.

Man ſchreibt uns: Jm Cinophon-Thegter
in der Gr. Ritterſtraße wird nach dem heute veröffent
lichten Programm u. a. auch der Kunſtfilm „DOie
Titanie oder Jn Nacht und Eis“ gezeigt. Das
Bild führt u. a. den Beſucher hin zu der Stelle der Ab
fahrt des ſtolzen Schiffes, läßt ihn ferner das Leben und
Treiben auf demſelben während der Fahrt erblicken und
zeigt ihm auch den Ausguckmann, wie er ernſt und eifrig
ſeine ſchwere Pflicht erfüllt. Es erſcheinen die Eisberge
und der Zuſammenſtoß mit denſelben und ſeine ganzen
Folgen wurden in künſtleriſcher und naturgetreuer
Ausführung dargeſtellt. Das Ringen der Menſchen
um ihr Leben, die einzelnen Szenen bei der Rettung
der c r und zuletzt noch das Sinken des
Rieſenſchiffes geben dem Ganzen einen ergreifenden Ab
ſchluß. Ein Beſuch der Vorführungen kann nur warm
empfohlen werden.

Der Verein für Heimatkunde hält ſeine
Oktoberverſammlung am kommenden Donnerstag den
17., abends 82 Uhr, im Saale des Reſtaurants „Herzog
Chriſtian ab. In derſelben werder ſprechen 1. Herr
Lehrer Gutbier über: „Die Orgeln in den Kirchen
Merſeburgs“ und 2. Herr Privatmann Schwickert
über „Vom goldenen Arm und vom Eſel in der
Burgſtraße zu Merſeburg“. Einige Mitteilungen über
Vereinsangelegenheiten werden den Schluß der Ver
ſammlung bilden. Gäſte ſind willkommen (vgl. Anz.).

Der Bericht über die Stadtverordneten
Sitzung befindet ſich auf der 2. Beilage dieſer Nummer.

Mücheln und Umgebung
15. Oktober.

S Frankleben, 14. Okt. Zu einer patriotiſchen
Kundgebung, bei der ſich alle Schichten der Bevölkerung
beteiligten, wurde die Feier des 25jährigen Stif
tungsfeſtes des Turnvereins „Frieſen“ hier
ſelbſt. Eingeleitet wurde die im Erbis' ſchen Lokale hier
abgehaltene zweitägige Feier am Sonnabend abend dur

ine An des O ſtlichen, Paſtor Bürger
gukbeſesten Dagle von den

Anweſenden aufs aufmerkſamſte verfolgt wurden und
lebhaften Beifall fanden. Jm Anſchluß hieran gelangte
ein Theaterſtück zur Aufführung, welches das Leben,
Wirken und Streben des Turnvaters Jahn, ſeine Ver
dienſte um die edle Turnerei und um das Vaterland, das
gerade in jenen Tagen ſo ſchwer leiden mußte, würdigte.
Durch dieſe Aufführung hat die Leitung des Vereins ge
zeigt, welch ein guter, geſunder Geiſt ſämtliche Mitglieder
des Vereins „Frieſen“ beſeelt; geſpielt wurde prächtig,
jeder der Beteiligten gab ſein beſtes und kam dadurch ein
gutes Zuſammenſpiel zuſtande, trotzdem die Rollen zum
Teil ſehr groß waren und nur wenig geſchulte Kräfte zur
Verfügung ſtanden. Selbſtverſtändlich wurde an Beifall
ſeitens der Zuhörer nicht geſpart. In geſchickteſter Weiſe
waren in das Theaterſtück turneriſche Vorführungen,
ſowohl Freiübungen wie bungen am Gerät, eingeflochten,
die dem ſtaunenden Bewunderer zeigten, was der Verein
in langer unermüdlicher Arbeit erreicht hat. Nach Be
endigung des Theaters es war inzwiſchen Mitternacht
geworden ſaßen die Vereins mitglieder mit ihren Gäſten
und Zöglingen noch längere Zeit gemütlich beiſammen.
Die Feſtlichkeiten am Sonntag fanden ihren Anfang
durch Abholung der Vereinsfahne aus der Wohnung des
Vorſitzenden und Aberführung derſelben in das Feſtlokal
unter Vorantritt der Muſikkapelle Horſchler- Merſeburg.
Hieran ſchloß ſich ein Konzert genannter Kapelle für die
Mitglieder des Vereins und deren Angehörige und Gäſte.
Die zum Vortrag gebrachten Muſikſtücke fanden allge
meinen Beifall. Unter zahlreicher Beteiligung wurde
gegen 6 Uhr ein Feſteſſen eingenommen, das durch ein
Hoch auf Se. Maj. den Kaiſer, durch mehrere von Humor
gewürzte Reden und durch Verleſen der eingegangenen
Glückwunſch Telegramme und Karten verſchönt wurde.
Endlich erreichte das Feſt gegen 8 Uhr ſeinen Höhepunkt
durch Eröffnung des Balles, der unterbrochen wurde
durch die vom Kantor Kun ze hier gehaltene Feſtrede.
Der Redner gab einen Eberblick über die Geſchichte des
feiernden Vereins, über die Kämpfe und Erfolge, die er
in dieſem Zeitabſchnitt zu verzeichnen gehabt hat, welch
letztere beſonders durch die ſtattliche Zahl von ſchlichten
Eichenkränzen erkämpft in manchem heißen Ringen
auf Bezirks und Gauturnfeſten von Mitgliedern des
Vereins dargelegt werden. Mit lebhaftem Beifall
wurde der Redner von den Feſtteilnehmern am Schluß
ſeiner Ausführungen belohnt. Möge es dem Turnverein
„Frieſen“ vergönnt ſein, noch lange in der bewährten
Art und Weiſe zum Wohle ſeiner Mitglieder und des
Staates zu wirken und auf der Höhe des in dem erſten
Vierteljahrhundert ſeines Beſtehens Errungenen zu ver
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Das Lullſchiff blieb Hochgeleg
Marineluftſch ſfoetachemen n ohannitsthal
traf eine Mitteilung des an Bord des Luftſchiſfes be

bleiben, die Achtung und Anerkennung ſeiner Arbeit
ſeites der Ortseingeſeſſenen wird ihm dann auch weiterhin
nicht verſagt ſein

S Roßbach 14. Okt. Bei der kürzlich hier abge
haltenen Treibjagd in den Gemeindefluren Lunſtedt
und Nahlendorf wurden 268 Haſen erlegt.

8 Stöbnitz, 14. Okt. Von einem ſchweren
Unglücks fall wurde der Landwirt Albin Dietrich
aus Ober Eichſtädt betroffen. Als er mit ſeinem
Geſchirr aus der hieſigen Zuckerfabrik gefahren kam,
gingen ihm die Pferde durch. Er kam zu Fall und
geriet unter die Räder des ſtarken Wagens, die ihm über
Kopf und Bruſt gingen auch wurde er durch einen
Pferdetritt verletzt. Man brachte den Schwerverletzten

mit der Eiſenbahn in die Klinik zu Halle a. S. Hoffent
lich gelingt es der Kunſt des Arztes, die Geſundheit des
Verunglückten wieder herzuſtellen.

S Niederwünſch, 15. Okt. Die hieſige Lehrerſtelle
iſt nach dem Weggange des Lehrers Kaiſer mit dem
Lehrer Drömel am l. Oktober d. J. beſetzt worden, der
bisher ſeiner Militärpflicht genügte

8. Querfurt, 15. Okt. Wie alljährlich, ſo findet
auch in dieſem Jahre zum Geburtstag der Kaiſerin im
Gaſthof „Zur Sonne“ die Generalverſammlung
des Vaterländiſchen Frauenvereins im Kreiſe
Querfurt ſtatt. Jm vergangenen Jahre mußte dieſelbe
wegen einer Scharlachepidemie unterbleiben. Der Verein
zählt zurzeit 1017 Mitglieder mit einer Beitragsſumme
von über 3000 Mk. und hat auf dem Gebiete der Ge
meinde und Krankenpflege eine Fülle anerkennenswerter
Kleinarbeit geleiſtet

*8Freyburg, 14 Okt. Bei der jetzigen Wein
leſe werden von den Keltereien durchſchnittlich 12 Mk.
ür den Zentner blaue und 8 Mk. für den Zentner weiße
rauben bezahlt.

Cletterwarte
V. W. am 16. Okt. Wechſelnd bewölkt, zeitweiſe auf

heiternd, neblig, etwas kälter, keine weſentlichen Nieder
ſchläge. 17. Okt. Früh etwas kälter, teils heiter, teils
neblig, trocken. Später wieder ein Wetterumſchlag in
Ausſicht

Cuftschiffahrt.
Die große Dauerfahrt des Marineluftkreuzers.

Von der Fahrt, die Sonntag vormittag in
Friedrichshafen begann und über Straßburg,
Frankfurt, Kaſſel, Bebra und Lübeck führte
liegen heute folgende Meldungen vor:

Montag vormittag 9 Uhr paſſierte das Luftſchiff
L. I von Norden kommend Lübeck, umkreiſte dieStadt und ſuhr in der Richtung nach e weiter.

findlichen Führers des Marineluftſchiſffetachements
Korvettenkapitän Metzing ein, die um 11 Uhr 40 Min.
vormittags in Lüblow i. Meckl. aufgegeben worden

Das Telegramm iſt vermutlich aus dem Luftſchiff
geworfen und von dem Finder dem Telegraphenamt
übermittelt worden. Um 2 Uhr 85 Min, hat das Luſt
ſchiff, von Spandau kommend, die Stadt Charlotten
burg und den Tiergartenüberfahren; ſpäter kreuzte
es über dem Reichstogsgebäude und den Linden und
landete um 3 Uhr 48 Min nachmittags glatt auf dem
Flugplatz Johannisthal. Die ganze Fahrt hat
alſo 31 Stunden gedauert.

Die Ankunſt in Johannisthal.
Johannisthal, 14. Okt. Ungeheuer ſchnell kam

der Luftkreuzer, deſſen heller Rieſenleib ſich von dem
blauen Himmel klar und ſcharf abhob, näher und konnte
man das Donnern der Propeller vernehmen. Unter
der vorderen Maſchinengondel zeigte ſich ein roter dreiecktger Wimpel, der anzeigte, doh der Ballon landen
wolle. Nach einer großen, etwa 1 Minuten dauernden
Schleife um das gange Feld kam der Ballon 50 Meter
über dem Boden in die Nähe der Hilfsmannſchaften,
als plötzlich vom neuen Startplatze her ein Fokker
Eindecker heranſchoß und ſo dicht unter der vorderen
Gondel hinwegſauſte, daß die Gondelleine nicht aus
e werden konnte. Der „L. in deſſen Führer
gondel man den alten Grafen Zeppelin lebhaft den
auf dem Platze harrenden Marineoffizieren zuwinken
ſah, mußte der Flugmaſchine wegen noch eine Schleife
machen, ehe er um 4 Uhr landen und die Motore zur
Ruhe ſetzen konnte. Nach weiteren zehn Minuten war
der vordere Teil des Kreuzers dicht auf den Boden ge
zogen worden und von 250 Soldaten des 8 Garde
regiments gehalten, lag der Luftrieſe ſtill über dem
Boden. Ein dreimaliges Hurra begrüßte den greiſen
Grafen, der noch immer am Steuer ſeines Luftſchiffes
ſtand und die jubelnden Zurufe dankend erwiderte
Graf Zeppelin ſah, trotzdem er auf der langen Fahrt
faſt gar nicht geſchlafen hatte außerordentlich friſch aus
und erteilte den zahlreichen Offtzieren, die ſich um die
vordere Gondel drängten, in lebhafter Weiſe Auskunft
über die Fahrt und die Steuervorrichtung. Kurz vor
Uhr wurde der Ballon in die Halle gebracht.
Erſt dann verließen Graf Zeppelin und die übrigen
Paſſagiere den Kreuzer.

Die Fahrt des „L. 12.
Uder die t ſtündige Dauerfahrt des Ballons machte

Kapitän Hacker folgende Müteilungen:
Am Sonntag morgen 8 Uhr 40 Minuten verließ der

„L. 1* mit 21 Perſonen an Bord die Friedrichs
hafener Halle. Erſt wenige Stunden vor Antreten
der Fahrt war die Route bekannt gegeben worden, die
vom Bodenſee quer durch Deutſchland zur Nordſee,
Helgoland nach der Oſt ſee und von dort in ſüdlicher
Richtung nach Berlin führen ſollte. Als wir aufge
ſtiegen waren erreichte das Luftſchiff in kurzer Zeit eine
Perg von wo bis zu 725 m Höhe dichter Nebel

errſchte, der jede Orientierung unmöglich machte

9 e vom Flugplatz nMenſchenmengen den einfahrenden Zug trotz Warnung

Mit dem Südwind im Rücken hatten wir außer
ordentlich ſchnelle Fahrt, ſo daß wir ſchon um
12 Uhr 4 Min. das etwa 170 km entfernte Crailsheim
erreichten. Eine ſchnelle Fahrt bei hellem
Wetter, das dem Ballon ſtarken Auftrieb verlieh, über
flogen wir das Röhngebirge in 1400 m Höhe und
hatten einen prächtigen Blick auf die tief unter uns
liegenden Berge und Täler. Jn raſender Fahrt ging
es dann weiter nach Fulda und Bebra, wo wir in
regen Verkehr mit den drahtloſen Stationen traten.
Zahlreiche Glückwünſche liefen bei uns ein, die von uns
prompt erwidert wurden.

Auf unſere Anfrage in Frankfurt g. M., wie die
Wetterlage über der Nordſee ſei, wurde uns geant
wortet, daß über der Nordſee ein leichter Südweſtwind
herrſche, der unſerm Vorhaben nur günſtig ſein könne.
Nachmittags überflogen wir Paderborn und erreichten
bei Einbruch der Dünkelheit Bielefeld, wo wir eine
Depeſche aus dem Luftſchiff herunterwarfen. Bei völliger
Finſternis, die uns nur eine Orientterung durch den
Kompaß geſtattete, durchflogen wir Oſtfriesland und
erreichten bei Norddeich die Nordſee. Jmmer nur dem
Kompaß folgend, flogen wir über der See dahin, auf der
wir von Zeit zu Zeit die Lichter tief unter uns dahin
ziehender Dampfer und Segelſchiffe erkannten. Etwa
gegen 12 Uhr nachts tauchten die Blinkfeuer von
Helgoland auf, die wir nördlich liegen ließen, um
uns im öſtlicher Fahrt der ſchleswig-holſteiniſchen Küſte
zit nähern. Dann überflogen wir Kiel bei Morgen
grauen und erreichten etwa gegen 5 Uhr morgens die
Jnſel Fehmarn. Jn weitem Bogen ſuhren wir ſüd-
lich von La gland über das Meer und ſchwebten gegen
10 Uhr morgens über Lübeck. wo die unerwartete An
kunft unſeres Schiffes großes Aufſehen hervorrief. Nach

einigen Kreuzfahrten machten wir einen Abſtecher in
die Umgebung von Hamburg, flogen dann über
Wittenberge nach Johannisthal. Auf der
ganzen Fahrt haben wir auch nicht einen einzigen
Maſchinendefekt gehabt, obwohl den Motoren, um hre
volle Leiſtungsfähigkeit zu zeigen, nichts geſchenkt
wurde. Die während der u ſtündigen Fahrt durch
e Strecke dürfte etwa 1650 bis 1700 Kilometer be
ragen.

Vermischtes.
(GSchweres Automobilunglück bei Lübeck.)

Nach einer durchzechten Nacht kehrte der Privatmann
Rath aus Lübeck mit drei Bekannten Montag früy im
Automobil von Kücknitz nach Lübeck heim. Rath
ſteuerte den Motorwagen ſelbſt, verfehlte aber die Rich
kung. Das Automobilſauſte in den Chaunſſeegraben.
Die vier Jnſaſſen wurden herausgeſchleudert und blieben
beſinnun slos liegen. Der Eiſenbahnbeamte Voß iſt
ſeinen Verletzungen erlegen. Der Regiſtrator
Carſten erlikteinen ſchweren Schädelbruch. Der
Geſchäftsretſende Ortas iſt ebenfalls ſchwer verleßt.
Der Beſitzer blieb unverletzt und iſt geflohen.

(GSchweres Eiſenbahnunglückin der Pfalz)
Montag nachmittag gegen Uhr ereignete ſich auf dem
Bahn in Speyerdorſ (Pfals) der Kleinbahn Neuſtadt-
Speyer ein ſchwerer Eiſenbähnunfall, bei dem drei
Perſonen getötet und d verletzt wurden.

en herbeiſtrömenden

beſteigen wollten. Nach einer anderen Meldung ſollen
die vorderen Perſonen von den nachdrängenden auf das
Gleis des einfahrenden Zuges gedrückt worden ſein.
Arztliche Hilfe war gleich zur Stelle.

Wie Lönig Nikita von Monkenegro
Tegiert.) König Nikita I. der jetzt als erſter Balkan
fürſt den Krieg der Türkei erklärt hat, iſt zu der un
erwünſchten und vorzeitigen Eröffnung des Krieges wohl
S großen Teil durch die Art und Weiſe gedrängt wor
en, wie er ſein Land regiert. Man muß ſich dabei nicht

an das Regierungsſyſtem großer Wonarchien halten, wenn
man ſich von der Regierungsart König Nikitas eine Vor
ſtellung machen will. Während in großen Monarchien

der Volke faſt unſichtbar ſeine Herrſcherpflich
ten ausübt, hat in Montkenegro die Volksſtimmung einen
ausſchlaggebenden Einfluß. König Nikita ſitzt wie ein
chlichter Bürgersmann des Nachmittags und des Abends

vor der Tür ſeines „Palaſtes der ein kleines, ein ſtöckiges
e iſt, das nicht einmal beſonderen Anſprüchen eines

rivatmannes genügen würde. Wer an der Tür des
Palaſtes“ vorüberkommt, der grüßt, wie man einen guten
Nachbar grüßt, und der König dankt, wie man einem
guten Bekannten dankt, indem er jeden Grüßenden beim
Namen nennt. Da ein Teil der Regierungsgeſchäfte und
der Beratungen mit den Miniſtern und Heerführern ſich
ſo zum Teil vor den Augen des Publikums abſpielt, kann
das Publikum, das heute ſehr kriegeriſch geſtimmt iſt,
einen gewiſſen Einfluß auf die Leitung der Geſchäſte ge
winnen. König Nikita entſtammt der Dynaſtie Petro-
witſchNjeguſch, die auf Danilo PetrowitſchNjeguſch zurück
Zzuführen iſt. 1852 wurde Danilo J. als weltlicher Fürſt
von Oſterreich und Rußland anerkannt, da Montenegro
früher hauptſächlich von geiſtlichen Herrſchern regiert
wurde. Danilo, der mit einer Tochter des Trieſter Groß
kaufmanns Zarinka Kokitſchewa verheiratet war, wurde
am 12. Auguſt 1860 ermordet und ihm folgte der älteſte
Sohn ſeines Bruders Mirko, nämlich Nikika, auf den
Thron. König Nikita verſtand es krotz ſeiner patriarcha
liſchen Regierungsweiſe, ſeiner Dynaſtie Anſehen zu ver
ſchaffen. Er ſelbſt vermählte ſich mit der Tochter des
Woiwoden Wokotitſch. Von ſeinen Töchtern verheiratete
er die eine an den König von Italien zwei andere an
ruſſiſche Großfürſten. Der Kronprinz Danilo iſt mit der
Herzogin Jutta von Mecklenburg vermählt, ſo daß alſo die

Dynaſtie Petrowitſch Aufnahme in den europäiſchen
Fürſtenfamilien fand. Die ehrgeißigen Pläne des Königs
Nikita laſſen ſich wohl zum großen Teil auch auf dieſe Er
höhung ſeiner Dynaſtie zurückführen.

(Unſere arinegräber im Ausland) be
finden ſich in einem ſehr guten Zuſtande. Sobald ein
Kriegsſchiff in die Nähe eines ſolchen Grabes kommt,
werden immer Angehörige der Kriegsſchiffe an das Land
beordert, um nach den Gräbern zu ſehen. Es iſt nun an
geordnet worden, daß vom evangeliſchen Stationspfarrer
in Wilhelmshaven ein ausführliches Verzeichnis der
Maxinegräber im Ausland auf Grund des Ausland
kirchenbuchs geführt und laufend vervollſtändigt wird.
Eine Ausfertigung des Verzeichniſſes ſoll dengommandos
der im Ausland befindlichen und in das Ausland gehen

den Schiffe jetzt zugeſtellt und terminmäßig durch Nach

träge ergänzt werden. Dieſe Ausfertigung der Verzeich
niſſe ſetzen alle Kommandanten, Offigiere und Mann
ſchaften in Stand, genau zu wiſſen, wo die Gräber liegen,
wann ſie zum letzten Male veſucht, und wie ihre Aus
ſchmückung erfolgt iſt.

Grubenkataſtrophe in Auſtralien.
Jn einer Kohlengrube bei Nortlyell ſind, wie

gemeldet, durch einen Brand auf 230 Meter Tiefe 90
Bergleute eingeſchloſſen. Nach einer neuen Meldung
des Reuterbureaus aus Melbourne ſind jedoch An

zeichen vorhanden, daß das Feuer aufgehört hat. Einer
der Geretteten drang ſpäter bis zur 700 und 800-Meter
Sohle vor. Man hofft, alle Teile der Grube erreichen
zu können. Der Generaldirektor der Grube glaubt,
daß die meiſten Bergleute in Sicherheit ſind.

Weiter wird gemeldet:
Melbourne, 14 Okt. Bei dem am Sonnabend in

der North Lyell- Silbermine in Tasmanien ausge
brochenen Brande ſind 68 Arbeiter gerettet worden.
Von den übrigen ſind ſechs tot aufgefunden worden.
Das Schickſal von 99 iſt noch unbekannt. Die
Rettungsverſuche werden energiſch fortgeſetzt.

Neueste Nachrichten
Konſtantinopel, 15. Okt. Regnläre ſerbiſche Truppen haben geſtern die Grenze über

ſchritten. Es kam gegen 4 Uhr morgens zu heftigen
Gefechten. Die Serben drangen anfangs vor und be
ſetzten Sibatſche Boſtandfrhi.
Belgrad 15. Okt. Hier verurſachte der unerwartete

Ausbruch des Krieges große Exrxegung, die Stadt
iſt jedoch vollkommen ruhig. Den Oberbefehl über
die geſamte ſerbiſche Heeresmacht hat Generalſtabschef
General Putnik inne. Die einzelnen drei Armeen be
e die Generäle Teferowitſch, Zivkowitſch und Prä
ident der Narodna Obrang Jankowitſch. Zwei Flügel
korps ſtehen unter dem Befehl des Prinzen Georg und des
Thronfolgers Alexander.

Paris, 15. Okt. Wie die „Agenee Havas“ aus
Ouchy meldet, iſt die Beſprechung der türki
ſchen und italieniſchen Delegierten am Mon
tag abend 5 Uhr geſchloſſen worden, ohne daß ein end
gültiges Ergebnis erzielt worden wäre. Eine
gut unterrichtete Perſönlichkeit erklärte, ſie habe von derBelptechnug den en bekommen, da die Verſtändi
gung einen großen Schritt vorwärts getan habe. (7)

Podgoritza, 15. Okt. Die Stadt Tuſi hat ſich
ergeben.

Pobgoritza, 15. Okt. (Ausführliche Meldung.)
Die montenegriniſche Infanterie bereiteke ſich am letzten
Montag unter Artillerieſener zum letzten Sturm anf
Tuzi vor, als ein türkiſcher Offizier mit weißer FJlagge
ſich näherte. Der Kommandant, Kronprinz Danilo,
empfing ihn und r die Bedingungen zur übernahme
der Garniſon an. Vald darauf erſchien eine Abordnung
und bat um Gnade. Jn den Befeſtigungen fand man
zahlreiche Geſchütze, darunter drei e und deutſchen
Urſprungs, ſie waren ſchwer beſchädigt. Die Beute um
faßt ferner acht Mitraillenſen, 7000 Manſergewehre, viele

ein lerde und für zehn Tage Lebensmittel. Die Garniſonan ten tand aus e Vater beeren erges h
Podgoritza gebracht. Bald darauf rückten die Montene
griner unter Militärmuſtk in die Stadt ein, wo ſie von
der chriſtlichen Bevölkerung und den Maliſſoren mit Jubel
empfangen wurden. Der öſterreichiſche und der ika
lieniſche Militärattaché ſind hier eingetroffen.

Berlin, 18. Okt. Das Marineluftſchiff L. 1
iſt geſtern vom Reichs Marineamt übernommen worden.

Wien, 15. Okt. Nach Unterſchlagung von 78000
Kronen flüchtete der Beamte der Wechſelſtube der
Unionban Filiale in der Mariahilfſtraße Veſej.

Zür ich, 15. Okt. Eine Karawane von ſieben Berg
wanderern wurde bei der Beſteigung eines Berges bei
Pontreſing von einer Lawine überraſcht, die zwei
Männer über eine Bergwand riß. Der eine, ein deut
ſcher Malergehilfe wurde mit zerſchmetterten Gliedern
aufgefunden. Der andere kam mit leichteren Ver
letzungen davon.

Getreide- und Produktenverkehr
Berlin, 14. Oktober.

Weizen lok. inl. 202,00-212,00 Mk.
Roggen lok. inl 182.00 Mk.
Hafer fein 200,00-2 9,00 Mk., do. mittel 192,00 bis

9,00 Mk.
Weizenmehl Ne, 00 brutto 26.75-25 25 Mk.

Roggenmehl Nr. O und 1 22,70—-28,39 Mk.
Gerſte inl. leicht 182,00 204.00 Mk. do. ſchwer

Wagen und ab Bahn 182 00-204 00 Mk. do. ruſſiſche
frei Wagen leichte 170,09 176,00 Mk.

Viehmarkt.
Leipzig, 14, Okt. Bericht über den Schlact
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vplehmarkt auf dem ſtädtiſchen Viehhofe zu Leipzig.
Auftrieb 568 Rinder. und zwar 39 Dchſen,
94 Bullen, 27 Kalben, 131 Hühe, 7 Freſſerx, 218 Kälber
734 Schaſe, 8082 Schweine, zuſammen 52 Tiere reiſe
für 50 kg in Mark.) Schlachtgewicht Ochſen Qu
I95 II 95, III 82, I 76 V Bullen, Qual. I 92 89.
III 86, V s Kalben und Kübe, Qual. 196, A92
III85, IV76 V Freſſer (gering genährtes Jungvieh
Schweine. Qual. 182, II 84, III 78, V 765, V 74 Leben

gewicht: Kälber, Oual. W 64, II 58, IV.Schafe, Qual. J 47, I a4s, I 34, I V. Geſchäfte
gang Rinder langſam, Kälber mittel, Schafe langſam
Schweine mittel

Rehklameteil.
Auf nicht einmal U Pfg. ſtellt ſich eine Taſſe

er „Engliſche Miſchung“ (8,20 Mk. dasPfd. 100 Gr. Paket 0,70 Mk. Trotzdem ergibt dieſe
Miſchung einen feinen, kräftigen Tee von vorzüglichen
Geſchmack und ſindet das L aller Kenner. Proben
und Angabe der Meßmers Tee Niederlagen durch die
Zentrale Frankfurt a. M.



Vndyhon KJelle

H. Müterſtt. l.
Progran m von gen e wen

W Mnehf

Aus s
Unfergang a. Titanſe,
Dieſer Film führt uns die Aus
fahrt dieſes Rieſendampfers bis S

zum Untergang vor Augen.

Schlager in 3 ln e1 kunde

Alhreeits
Natur Hellaustalt

Kulle a. S,Telephon 2698. Proſpekt frei.

Gewiſſenhafte Behandlung be
güen Krankheiten Nichweislich
gute Erfolge auch bet veraltetenFoallen. La gjähr, geren

Fräuen-Krarheiten
behandelt Frau Luiſe Albrecht.

Hürklinge,Kiſte 9,30 e

Hratherisge,
a Doſe 2,50 Mk.

Emil Wolf

Prima e und
Wirtſchaſtsawfelhaltbare a verkauft im
ganzen und einzelnen

G. Ringel, Prühl 6.
Achtung! Achtung
primg afel- und
Wirtſchaftsäpfel,

ſehr edle wer nur Wint er
ware, empfiehlt
Frau Hartung geb. Peege,

Meuſchauer Straße 8
(Dampfwäſchere).

Ktart. Gebirgs-Leiterwagen

empfiehlt

ſowie ſämtliche Korb waren

mpſiehltKarl S bin der Geiſel 8,
nahe am Markt.

Große Auswahl. Billige Preiſe.

Für Korbmacher.

Partle Flechtrohr
billig abzugeben

Peitſchenfabrik
Weißenſelſer

20 meinemaſchine imſtande bin, jed. vie

Pferde
zu ſcheren

möchte ich die Herren Pferde
beſitzer bitten, mich gütigſt unterſtützen zu wollen.

Mit aller Hochachtung

J e rr e
offeriert zu ſehr billigen Preiſen3 Wendland Homſtr 1 Etage.

anmass nes
er turen ſürt ſachgemäß

Herseburg, Reichskrone ITepne,

Original Welt Panorama,.
2. Woche: Afriku, Algier mit Hafen, Tlemuen, Oran usw.

Eine wunderbar schöne Reise.

e

Geschäfts-Eröffnung.
Der geehrten Einwohnerſchaft von Merſeburg und

Umgegend zur gefälligen Kenntnis, daß ich in meinem
krüncprüch Veibenfeler Strahe Fche leisttrabe,

ein

Kolbniglwaren-Geſchäſt

eröffnet habe. Geſtützt auf langjährige Erfahrung und
D. in dem Beſtreben, nur das Allerfeinſte und Beſte zu
9 bieten, bin ich in der Lage, die mich beehrenden Kunden

gut und reell und zu ſoliden Preiſen zu bedienen.
S Jn der Hoffnung auf gütige Unterſtützung meinesUnterite mens zeichne ich rn

Sochachtungsvol Richard geh.

Mexſeburg, den 12. Oktober 1912.

e

Friedenſtr. 28.
S J habe mich nach 10zähriger Tätigkeit als Aſſiſtenz

5 in
Halle a. S. Leipzigerstrasse 59

Nähe Riebeckplatz, als
Spezialarzt

für Merven- Und Gemuts Krankheiten
niedergelaſſen

Sprechſtunde: 9 11 Uhr, 2—8 Uhr.
e r 8140.De med. Hagernnanmn,

Sonntags 9-10 Uhr.

e
nicht numm. 80 Pf. Abendkaſſe:

Tivoli
Donnerstag den 17. Oktober, Anfang 84 Uhr.

Direktor Hans Musäus:
Detlev von Liliemneron- Abend

Vorverkauf (bei Kaufm. Frahnert): r Platz 1,25 Mk.,
1,50 und 1,00

32 Militärſtiefel.
neue u. getr. el n Lang

erner Schn
Grubenſchuhe, re el, gr.

9 Ausw. Daſ. w chuhe u.9 gebr. Riemenled bill.
S beſohlt u. repar. 9. Sternlicht,

e a. G., Alter Markt 1II.Goidene Kette.

Buckzkin Reſter
zu Hoſen und Anzügen.

Kleine, extra billige Reſte zu
Kinder Anzt gen.

Neue Auswahl prächtiger
Koſtümſtoffe.

C. Koſera Nachf.
Gertr. Heidenreich,

Geiſ

Kindersetuhl?
Vmgekl m. gross. Tisch
u. reiz. Spiel vorrichtg

Nar Nsothore neues verstellbare Vor erntes W
selbetthät. SicherhVerschl. biet. absol. Sicher
gegen das Herauserutsehen des Kindes unter dem
Tiseh, sowie gegen d. Her ausfallen durch Selbet-

ötnen oder Nachlässigkeit der Bedtenung.
Jede besorg. Mutter verl. ausdr. Naethere
Kinderst, Das Beste W. exist. Man pratet

Zu haben in größter Auswahl bei

Diese Menge Gerstenmals gehört zur Her

S stellung eines halben Iäters

Köstritzer
Schwarzbieres
aus der Fürstlichen Brauerei
Köstritz. Daraus ergibt sich
der auch ärztlich anerkannte
hohe Wert des Rögstritzer
Sehwarzbieres als Nahr-, Kraftund Gesundheitsmittel kär Re

onyaloseonten, Blutarme, Bleichsüehtige, Nervöse, Ueberarbeitete,
Schwäehliche, gtillondo Mätter und Wöchnerinnen. Köstriteer
Schwarzbier ist ein vorzügliches Familien-Getränk. Jede Flasehe

muss ein Etikett mit dem Färstlichen Wappen tragen.
ar Seht de Bernard Ostteseener, Blergrosshanalung
Mersebarg Mücheln, Karl Sehmicdk?, Unter-Altenb., A. WelzelDomplate Ohr BKohm Nee ſ. Inh. Reinh. Sachse, And. Geisol s

Emil Vurſche,
Neumarkt 14.

e

führt den Schwan als Schutzmarke
weil es die Wäsche sehwanenweiß macht.

Zum Ersatz der Rasenbleiche
nimmt man das

garantiert unschäd liche Bſeichmittel

e

gekleidet u. ungekleidet,
reizende Neuheiten.

Hans Küther, Nant?0

a grosser Juswahl, wlt event.
Zergätung del späterem Rent

desgl.

Harmoniums

Akes mer eZur Reimienkeit getört uDesinfektion
r es Voghuwt- Tablettenaus Reinknluren v. Bacill. bulgar Metsehrikoff, garantiert min-

destens 6 Monate wirkssm, vorzögl. Darmaeeiniu ienz, regeln
Magen- u. Darmstörungen, beeitig. die Faulnisbakterien u. ver-
hüten dadureh d. tägl Selbstvergittung, Blinddarm-Batzündung,Arterienverkalkung u kenhgeitiges Atern. 45 Tabletten 2,50

Grosser Karton s 100 Tabletten 5 00 M.

De e ba Vog hre bereutzur Selbsthereltung v Voghurt. 1 Glas 2,50 angretebend
3 Monate 11 Lit Vogh. tagl) Zu habon in den meisten
Apotheken u Drogerien. In Merseburg in der Domapotheke
Prospekto und Proben kostenlos vom Bakteriol Laberat. von

De. E. Klebs, München 33

guts S. ant, Merſeburg, Meorkte.

ferberge zur helm

abends

Ritter, ran
Aale Merseburg: Gher-Bur getr

Vertreter u Meekert-

a e h den 17. Oktober6 Uhr, im Saale der
Herberge

General-Perſammlung.

Jahresbericht 2. Kaſſenbericht.
g. Etat 4. Wahl eines Kaſſterers

mit Ausnahme
täglich von 2 12 bis A1 Uhr ge

ehrerSrgeln in den Kirchen der

goldenen Arm und vom Eſel in
der Burgſtraße zu Merſeburg.

abends 8charakterpuppen

Der Vaterland. Frauen Verein

Merehurg- Statt

eröffnet am Montag den 4. Rov.
in den erweiterten Räumen d
Vereinshauſes, Seffnerſtraße 1,
wieder die

Volksküche.
Dieſelbe wird bis auf weiteres,

des onntags,

öffnet ſein.
Es werden ſchmackhafteSpeiſen zu folgenden Preiſen

verabfolgt werden:
eine halbe Portion ohne
Fleiſch 5 Pfg. (nur zum Genuß an Ort nd Stelle),

eine ganze Portion ohneFleiſch 10 Pfg.
eine halbe Portien mit
Fleiſch 15 Pfg.
eine ganze Portion mit
Fleiſ 20 Pfg.

Die Speiſenmarken ſind ander Kaſſe der Volksküche von
11 bis e 12 zu haben.

Beſichtigung der Räume iſt
nur von 11 bis 1 e

e den 17. Okt. d. J.
abends 8 e Uhr,

Verſammlung
im Saale des Herzog Chriſtian.

n a) des Herrns Gutbier über e
Nerſeburg“ des Herrn Privat
manns S chwickert über „Vom

2. Mitteilungen.
Gäſte ſind willkommen

Der Vorſtand.

kann und Pera
M
r den 20. d. M., vonhr an, findet unſer
Herbſt- Vergnügen

e e v freundlichſt einladen
Wünſche. Der Vorſtand.e Unter anderem

Strandſ hl ößhen.

Jeden Mittwoch nach
Plinſen.Preußiſcher Adler

Mittwoch Gchlachte er.

Zum hen legt
Donnerstag Schlacnretest

Meter Bestauret
Zehlgehtelest.

Donnerstag

S haus h Sirn.
e eS hausſchlacht. Hurſt

Friederike Vogel, Roßmarkt 17.
Mittwoch

D. r Halschlacht Nun
Der Vorſtand. Werther, P. Robert Schrepper, Lutiſenſtr.

on e er
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Zweite Beilage. S
Stadtverordneten-Sitzung-

Merſeburg I. Okt. 1912.
Jn Behinderung des Stadtverordneten-Vorſtehers

Grempler leitete die heutigen Verhandlungen deſſen Stell
vertreter Stadtv. Teichmann. Er bemerkt, die Ge
ſchäfte nach beſtem Wiſſen und Gewiſſen und ſtreng ſachlich
zu führen; er bittet in der Geſchäftsführung um Nachſicht
und Unterſtützung der Verſammlung.

Vor Erledigung der Tagesordnung widmet er dem ver
ſtorbenen Stadtv. Dietrich ſowie dem früheren lang
jährigen Stadtrat Kommerzienrat Eichhorn einen
herzlichen Nachruf. Stadtv. Dietrich, ſo führte der Red
ner aus, ſei ein Bürger von altem Schrot und Korn ge
e der allezeit fleißig in den Deputationen und Kom
miſſionen gearbeitet habe. Stets ſei man im Plenum
ſeinen Ausführungen mit Jntereſſe gefolgt, war doch ſeine
Arbeit geleitet von dem Beſtreben, ſeiner Vaterſtadt und

der Allgemeinheit zu dienen. Stadtrat Eichhorn habe
dem Magiſtrat lange Jahre angehört; was wir und die
Stadt an ihm verloren haben, ſei wohl jedem Bürger hin
länglich bekannt; ſeine Verdienſte um unſer Gemeinweſen
ſind ſehr bedeutend in jeder Beziehung. Das Andenken
beider Verſtorbenen werden wir in Ehren halten. Die
Stadtverordneten verſicherten dies durch Erheben von
ihren Plätzen

Danach machte der Verhandlungsleiter folgende Mit
teilun genh Der Regierungspräſident hat die Wahl des
Aſſeſſors Dr. Wolff zum beſoldeten Stadtrat beſtätigt.
Die Einführung konnte noch nicht erfolgen, da die Ent
laſſung des neuen Stadtrates aus dem preußiſchen Juſtis
dienſte noch nicht erfolgt iſt.

Der Regierungspräſident hat die Wahl
der Schiedsmänner bezw. Stellvertreter Kaufmann
Nell, Kaufmann Trommer, Kaufmann Brendel

beſtätigt. eDer Vorſtand des Evangeliſchen Arbeiter
Vereins hat an den Magiſtrat eine Anfrage gerichtet,
welche Maßnahmen dieſer auf Grund der vom Reichs
kanzler erlaſſenen Einfuhrerleichterungen für Fleiſch in
Merſeburg zu treffen gedenkt. Die Eingabe ſoll am
Schluß der heutigen Sitzung mit den Vorſchlägen der
Teuerungskommiſſion verhandelt werden.

d) Eingegangen iſt ein Dankſchreiben des Kirchenrates
der Neumarktgemeinde für die im Jntereſſe der Gemeinde
gefaßten Beſchlüſſe. Das bewieſene fürſorgliche Wohl
wollen werde ein weiteres Bindeglied zwiſchen Stadt und
Neumarkt ſein.

Die Tagesordnung wi rd darauf wie folgt erledigt-
Beſchlußfaſſung über a) die Annahme eines Ver

mächtniſſes, die Annahme einer Schenkung. Bericht
erſtatter Stadtv. Müller. Der verſtorbene General
major rig bat der t ein Vermächtnis

dieſes angen Deſparung der Zinſen voll erreicht w eFerner hat Frl. Helene v. Noſtiz hier der Stadt
ein Sparkaſſenbuch in Höhe von 6383 Mk. übergeben. Die
en ſollen für Zwecke des Mädchenhorts Verwendung
inden.Die Annahme der Schenkung wird genehmigt.

Beiden Geſchenkgebern dankt der ſtellv. Stadtv. Vor
ſteher Teich mann im Namen der Verſammlung

Entlaſtung der Rechnungen der Stiftungskaſſe für
1910. Berichterſtatter Skadtv. El ze. Die Einnahmen
bekrugen 1906 Mk., die Ausgaben 4908 Mk. ſo daß ein
Beſtand von 3 Mk. verblieb. Der Stiftungskaſſe iſt die
der Schröderſchen Stiftung angegliedert worden. J
Einnahme und Ausgabe ſchließt dieſe Stiftung mit 8272
Mark ab. Die beantragte Entlaſtung wurde erteilt.

Anſtrengung einer Klage betr. Reichs Stempel
abgabe für Ausgabe neuer Zinsbogen der Stadtanleihe.
Berichterſtatter Stadtv. Schol Dies insbogen der
Stadtanleihe im Betrage von 2 Mill. Mk. waren zu
nächſt für einen Zeitraumvon 5 Jahren ausgegeben. Da

mittlerweile ein Reichsſtempelſteuergeſeßz in Kraft ge
treten iſt, fordert die Zollverwaltung für die neuen Zins
bogen eine Stempelſteuer von 2 pro Mille
ſchwerde bei der Oberzolldirektion iſt abſchlägig beſchieden

worden, da das Geſetz für einen jährigen Zeitraum bei
Neuherausgabe von Zinsbogen eine Stempelſteuer in der

angegebenen Höhe vorſieht. Der Antrag der Anleihe
kommiſſion und des Magiſtrats geht dahin, gegen dieſe ab
ſchlägige Entſcheidung den Klageweg u beſchreiten. Der
Berichterſtatter beankragt dagegen, von einer Klage abzu
ſehen, da ein Erfolg nicht erreicht werde. Das Geſetz ent
halte die Beſtimmung und dagegen ſei nichts zu machen.
Dieſem Antrage ſtimmte denn auch die Verſammlung zu.

Beſchlußſaſſung über die Einbeziehung der weiblichen
Angeſtellten in den Fortbildungsſchulzwang. Bericht
erſtatter Stadtv. D o b kowiß. Die Angeſtellten Ver

bvaände hatten vor einiger Zeit eine Eingabe in vobigem
Sinne an die Stadtverordneten geri Beſ.der Verſammlung dem Schulvorſtande der Kaufmänniſchen

e zur Prüfung überwieſen wurde. Der
Schulvorſtand hat feſtgeſtellt, daß in der
männiſchen Bekrieben za. 29 junge Mädchen unter 17
Jahren beſchäftigt ſind. über die Notwendigkeit des Fort
bildungsſchulzwangs äußerte ſich der Schulvorſtand ab
lehnen d und wies hierbei noch darauf hin, vor einigenhen habe ein freiwilliger Fortbildungsſchulunterricht
wegen zu geringer e ne wieder eingeſtellt werden

en. agiſtrats ging dahin, von dermüſſen. Der Antrag des t vEinführung des Fortbildungsſchulzwanges vorläufig ab
zuſehen. Die Stadtverordneten ſtimmen zu.5 Einſetzung einer gemiſchten Komiſſion zur Be

ratung von Kanalangelegenheiten. Berichterſtatter Stadtv.

ckert. Die t ee Auf Anregung hat ſich der Magiſtrat mit die
d Angelegenheit beſchäftigt und hält es für notwendig

Hunmehr auch die Stadt dieſer für uns außerordentne e näher tritt. Es kommt vor allen
Dingen in Betracht, wo ſollen die Hafenanlagen errichtet
werden, welches Gelände kommt in Frage und wie kann die
Stadt ſchon jetzt für ebentuelle Erweiterungen, Anlagen
uſw. Grund und Boden erwerben. Alles dies ſoll durch

eine n e geprüft werden.
tadtv. Dr. Radema vgeren Ausführungen Zweck und Ziele der preußiſchen

aus übergzeugt.

dem Zuſtandekommen

hausſtraße.

nötig

Eine Be

chtet, die laut Beſchluß

den hieſigen kauf

Vorlage betrifft den Saale ler

cher erläutert hierauf in län

T

Zerſebnrger Correſponden
wittwoch den 15. Mtober

SaaleGElſter Kanal Geſellſchaft und des Standes der
Kanglangelegenheit. Die Geſellſchaft iſt 1910 gegründet
worden und hatte den Zweck, die Vorarbeiten einheitlich
zu konzentrieren. Vor allen Dingen galt es, das Jnter
eſſe der Stadt Merſeburg und ſeiner Umgegend zu wahren.
Dies iſt auch geſchehen. Nachdem das Schiffahrtsgeſetz
angenommen worden iſt, iſt in abſehbarer Zeit mit dem
Kanalbau zu rechnen. Unſer Nachbarſtaat Sachſen hat
dieſem Geſetz nur zugeſtimmt, wenn die Saale bis zur
Einmüdung des geplanten SaaleElſter- Kanals für 600
Tonnen Schiffe ausgebaut wird. Sachſen iſt eben von
der Notwendigkeit der neuen Schiffahrtsverbindung durch

Für Merſeburg hat der Kanal aber nur
Vorteil, wenn er oberhalb unſerer Stadt in die Saale
einmündet. Ein ſolches ausführliches Projekt iſt denn
auch ausgearbeitet worden und hat in Preußen und Sach
ſen die Billigung der Behörden gefunden. Von der Ent

wäſſerung der Luppe durch den Kanal iſt Abſtand ge
nommen Auch die hieſigen Behörden und ſelbſt das
Landratsamt haben dieſem Projekt zugeſtimmt. Die Auf
bringung der erforderlichen Mittel (17 Mill. Mark) dürfte
nicht ſchwer fallen, da weite Jnduſtriekreiſe Sachſens an

t i des Kanals lebhaftes Jntereſſe
haben. Mit voller Beſtimmtheit ſteht feſt, daß der Kanal
gebaut wird und oberhalb Merſeburgs in die Saale mün

det. Die Regierung beſchäftigt ſich bereits mit den Vor
arbeiten für den Ausbau der Saale. Aufgabe der Kom
miſſion wird es ſein, die Wünſche der Stadt beim Kanal
bau anzubringen. Da iſt unächſt die Anlage des Umſchlaghafens ins Auge zu faſſen. Der Platz hierfür muß
ſo gewählt werden, daß dieſer vom hieſigen Güterbahnhof
durch Anſchlußgleiſe erreicht werden kann. Es iſt alſo
höchſte Zeit für die Stadt, ſich in dieſer Angelegenheit zu
rühren. Sind erſt die Schwierigkeiten mit Oſterreich betr.
der Flußabgaben behoben, dann geht es ſehr ſchnell mit
dem Bau des Saale-ElſterKanals. Material iſt bereits
durch die Kanalgeſellſchaften geſammelt worden.

Die Stadtverordneten ſtimmen einmütig dem Antrage
Zu und wählen als Mitglieder der Kommiſſion die Stadtv.
Deckert, Sichardi, Frauen bei h

Mahlo, Radem acher und Wittenbecher
eim, Günther,

6, Neuverpachtung des Rechtes zur Aufſtellung von
Bänken auf den Wochenmärkten. Berichterſtatter Stadtv.
Lan ge. Bei der Ausſchreibung hat der Handelsmann
Auguſt Müller hier das Höchſtgebot mit 285 Mk. ab
gegeben. Die Stadtverordneten übertragen ihm die
Pachtung.

7. Bewilligung der Mittel zum Durchbruch der Brau
Berichterſtatter Stadtv. Volllrath. Mit

den Worten Still ruht der Bau, die Maurer ſtreiken, be
ginnt der Berichterſtatter ſeine Ausführungen und teilt
kurz mit, wie der Magiſtrat den Durchbruch nun endlich
ausführen laſſen will. Der Fahrdamm ſoll 8 Meter, die
Bürgerſteige je 1,50 Meter breit werden das Türmchen

ie Baſtion bleibt ſtehen, wie der e a e

chlagt worden, ein liſaHum Schluß bittet der Berichterſtatter di en mö
lichſt bald zum Abſchluß zu bringen, damit die Straße end
lich dem Verkehr übergeben werden kann.

Stadtv. Frauenheim iſt gegen die Vorlage und be
antragt Vertagung. Nach der Zeichnung verdiene die
Straße die Bezeichnung „Schlangenſtraße“, ſo viele Bie
gungen weiſe ſie auf. Er erſucht, erſt die Straße einmal
abzuſtecken, damit man ſich ein Bild machen könne, wie die
Straßenführung geplant ſei. Sie ſoll doch vor allen
Dingen eine Verkehrsſtraße werden.

Stadt Vollrath hielt eine Vertagung für un
Die Straße werde 11,50 Meter breit, alſo aus

reichend für den Verkehr.
gleichen Anſicht. Stadtv. Frauenheim bemerkt noch
mals, erſt eilte die Fertigſtellung des Durchbruchs durch
aus nicht. Jeht auf einmal drängt man ünd bricht die
Vorlage übers Khie. Die Vürgerſchaft hat ein Recht
darauf, zu erfahren, wie die Straßenführung geplant iſt.
Bürgermeiſter er e äußert ſich dahin, daß dem
Magiſtrat mit der yVerhandlungen mit den Anliegern und die Auflaſſungen
haben ſo lange Zeit in Anſpruch genommen. Andern
läßt ſich an der Straßenführung nichts mehr, oder aber
die Fertigſtellung des Durchbruchs wird noch mindeſtens

Jahr hinausgeſchoben. Jedenfalls habe der Magiſtrat
alles getan, damit auch der Verkehr auf ſeine Rechnung
kommt. Stadtv. Günther hält das Projekt der Zu
ſtimmung reif Die Straße werde ſo, wie ſie geplant ſei,
einen hübſchen Anblick bieten. Er erſucht, keiner Ver
tagung zuzuſtimmen. Stadtv. Kind iſt für Vertagung.
Stadt Stollberg ſtimmt dent Magiſtratsankrag zu.
Der Fahrdamm werde breiter als der der Gotthardts
ſtraße, alſo ſicher jedem Verkehr genügen Stadtv.
Frauen heim weißt nochmals darauf hin, wenn etwas
geſchaffen wird, dann ſoll es auch ordentlich und aus
keichend ſein. Das ſei aber hier nicht der Fall. Stadtv.
Deckert iſt ebenfalls für Erhaltung der Baſtion, die
das Straßenbild keineswegs verunſchöne, ſondern eher
vorteilhaft und anheimelnd wirke. Nachdem noch Stadtv.
Graul und Huthel für den Magiſtratsanträg geſprochen haben, wird der Vertagungsantrag des Stadt
Frauen heim abgelehnt es ſtimmen nur drei
Stadtverordnete dafür.Der Magiſtratsantrag wird darauf ange
om menDie erforderlichen Mittel von 23000 M. ſollen dem
Wegebaufonds entnommen und jährlich durch Etatsmittel
in Höhe von 5000 Mk. gedeckt werden.

8. Einrichtung eines RatskellexReſtaurants pp. im
alten Rathauſe. Berichterſtatter Stadtv. Rügow Die
Vorlage lag den Stadtverordneten bereits vor 5 Wochen
hor. Es wurde damals beſchloſſen, eine genaue Koſten
rechnung für das Projekt ſowie Querſchnitte den Stadt

verordneten vorzulegen. Dieſe liegen nunmehr vor und
haben zur Einſicht der Stadtverordneten ausgelegen.
DaspProjekt ergibt, daß es ſehr wohl möglich iſt, für 35 009
Mark ein Ratskellerreſtaurant nebſt
zurichten. An Räumlichkeiten ſind vorgeſehen: ein er
Reſtaurationsraum von 124 Quadrakmeter, ein uffet
Lkaum, drei kleine Geſellſchaftszimmer, Küche mit Speiſe
zimmer, ein Bierkeller, Männer und Frauenkloſett; der
Biertunnel enthält Räume von 144 und 52 Quadratmeter.
Die Wirtswohnung umfaßt drei Zimmer nebſt Zubehör.

eines Ratskellerreſtaurants nebſt

Stadtv. Teichmann iſt der

erzögerung keine Schuld e die

daß das Kochfleiſch etwa 80 Pf. das Bratfleiſch

o ſten wird.

Bierkunnel ein

e

h

Für die Verpachtung dieſer Räumlichkeiten liegt ein An
gebot der Firma Carl Berger hier vor, die den Ratskeller
nebſt Biertunnel für 3500 Mk. jährlich auf 12 Jahre
pachten will.Der Magiſtrat bemerkt zu der Vorlage, da die
Herſtellungskoſten durch den gebotenen Pachtpreis mit 10
Proz. verzinſt werden, iſt das Projekt durchaus vor
teilhaft und erſucht um Genehmigung. Von einer
Ausſchreibung wolle man abſehen, da ein höherer Pacht
preis nicht erzielt wird.

Der Berichterſtatter macht noch darauf aufmerk
ſam, daß eine 10prozentige Verzinſung nicht ganz er
reicht wird. Die Heizung (Dampfheizung) hat nämlich
von der Stadt zu erfolgen und weiter muß der Ausfall
der Miete von 130 Mk. eingerechnet werden. Jmmerhin
iſt der Pachtertrag vollkommen ausreichend für die Ver
zinſung und Amortiſation der Herſtellungskoſten. Dieſe
will die Sparkaſſe leihen gegen 2 Proz. Verzinſung und
3 Proz. Amortiſgation.

Der Magiſtrat beantragt, 1. der Einrichtung
Biere

tunnel zuzuſtimmen, 2. die erforderlichen
Mittel von der Sparkaſſe zu leihen und8. den Pachtvertrag der Firma Berger an
unehmen.Der Berichterſtatter bittet, die Magiſtratsanträge an
zunehmen. Die Stadt wird durch dieſes Projekt wirt-
ſchaftlich in keiner Weiſe belaſtet und die Einrichtung ent
ſpricht einem Bedürfnis unſerer Bürgerſchaft.

Die Ausſprache war eine ſehr lebhafte. Stadtv.
Bo t he beantragt nochmalige Vertagung und Uberweiſung
an eine gemiſchte Kommiſſion zur genäuen Prüfung.
Stadtv. Elze widerſpricht der Vertagung, da man ſpä
ter auch zu keinem andern Reſultat gelangen könne. Stadt
verordneter Frauenheim äußert baupolizeiliche und
hygieniſche Bedenken und tritt für eine Verkagung ein.
Stadtv. Rügo w bemerkt, es ſei reichlich Gelegenheit vor
handen geweſen, ſich mit dem Projekt vertraut zu machen.
Eine Verkagung ſei daher heute zwecklos. Stadt
Günthe r iſt für Vertagung. Er weiſt weiter auf einen
vollſtändigen Neubau hin, der nach ſeiner Berechnung
133 800 Mk. bezw. 148 000 Koſten verurſachen würde. Die
hiſtoriſchen Baudenkmäler können wieder Verwendung
finden. Stadtv. Müller unterſtützt dieſe Ausführun-
gen; auch bei einem Betrage von 250 000 Mk. werde er
ſtets für einen Neubau ſein. Die hygieniſchen Bedenken
ſolle man wohl beachten. Stadtv. De ckert tritt für den
Magiſtratsankrag ein ein Neubau, der auf Jahrzehnte
ausreichen müſſe, erfordere weit mehr Mittel, als Stadtv.
Günther begeichnet habe. Bürgermeiſter Dr. Hagche
exläutert die Gründe, die den Magiſtrat init u dem Um
bau veranlaßt haben. Die Regierung hat ſich entſchieden
gegen einen teilweiſen oder völligen Abbruch des alten
Rathauſes erklärt und die Stadt muß froh ſein, wenn ihr
der projektierte Umbau Meere wird. Die Vorlage iſt
reiflich überlegt und der iſtrat hat lediglich aus fi

Erch a veiſt dar everordneten doch nur zu entſcheide woll w
Ratskeller oder nicht. Der Umban ſelbſt iſt doch be
ſchloſſen und feſtgelegt. Ein Neubau kommt doch gar
nicht mehr in Frage Er iſt für den Magiſtratsantrag.
Stadtv. Schol t ſtimmt dieſer Anſicht ebenfalls zu. Die
ganze Debatte iſt auf eine ſchiefe Bahn geraten Die
heutige Vorlage, und nur mit ihr haben ſich die Stadt
herordneten zu veſchäftigen, iſt durchaus akzeptabel. Die
Koſten verzinſen ſich, und das iſt doch die Hauptſache
Auch er biktet, den Magiſkraätsaäntrag anzunehmen.

Die Abſtimmung ergibt die Ablehnung des Ver
tagungsantrages Bothe, es ſtimmen nur 9 Stadtverord
nete dafür. Für den Magiſtratsantrag und
ſtimmen 17 Stadtverordnete, der demnach als angenom

men gilt.
Uber den Pachtvertrag mit der Firma Carl Ber

ger entſtand noch eine längere Ausſprache Der Ankrag
ſteller Stadtv. Rügo w wollte die Beſtimmungen genau
feſtgelegt haben, ſo u. a., daß dem Pächter alle Reparg
kuren auferlegt werden ſollen. Stadtv. Dr. Ra de
m ach er widerſprach, da ſolche Beſtimmungen unbillig
ſind. Andere Redner wollten eine Ausſchreibung doch
wurde erwidert, daß der Pachtpreis ein durchaus befrie
digender iſt und ein höherer Ertrag als ausſichtslos be

Heichnet werden muß. Auch ein Vorſchlag des Stadtv.
Teichmann, die Heizung anders zu regeln, wurde
fallen gelaſſen. Schließlich gene hart die e
ſammlung den Pachkvertrag mit den Anderun
gen im Sinne der Pächterin.

9. Entſchädigungsanſpruch der Firma C. Berger wegen
Aufhebung des Pachtvertrages betr. Ratskellerwirtſheft
Auf Antrag des Stadtv. Decker wird der Entſchädi
gungsanſpruch auf 400 Mk. feſtgeſetzt. Die Stadtverord
neten ſtimmen zu. Die Firma hat ſich bereits mit dieſem

Anſpruch zufrieden erklärtAußerhalb der Tagesordnung werden noch als „eili ge
Vorlage die Maßnahmen der Teurungskommiſſion zur Steuerung der Fleiſchnot
behandelt. Von einem eigenen Bezuge billigen Fleiſches
will die Kommiſſion abſehen ſondern ſich wegen Ab
gabe von genügenden Mengen Fleiſch mit den benachbar
ken Großſtädten Halle und Leipaig in Verbindung ſeten.
Als Betriebskapital werden 4000 Mk. gefordert Die

hieſigen Fleiſchermeiſter haben ſich bereit erklärt, unter
dem üblichen Aufſchlag den Vertrieb zu übernehmen. Die
Hbhe des Aufſchlages beſtimmt die Teurungskommiſſion.

Auf Anfrage erwidert Bürgermeiſter Dr. Ha r
55

De orlage wird genehmigt und damit die
Anfrage des Ev. Arbeiter ereins für erledigt erklärt.

Bürgermeiſter Dr. Haacke teilt noch mnit, daß auf
Grund des Beſchluſſes der letzten Stadtverordneten

Verſammlung der Magiſtrat beſchloſſen hat
an den Reichskanzler eine Eingabe zu Lichten,in der zur Linderung der beſtehenden Vieh und Fleiſch.
not eine Anderung bezw. Maäßigung des 2 es
Fleiſchbeſchauc eſetzes und eine vorübergehende Auf
hebung der uttermittelzölle für unbedingt notwendig

erachtet wird.Schluß der Verhandlungen “29 Uhr.



Anzeigen für Merſeburg e
Für dieſen Teil r dieKedaktion dem Publikum gegen

üher keine Verantwortung

Zodes Anzeige.
Nach kurzer Krankheit

entſchlief am Montag im
84. Lebensjahr der Korb
machermeiſter

hein n.
Merſeburg, 15. Okt. 1912.

Begräbnis Je nnerstag
nachmittag 3 Uhr von der
Kapelle des Altenburger

e aus.
Dank.

Für die vielen Beweiſe herz
licher Teilnahme bei dem Be
ne unſeres unvergeßlichen
vhnesG mn s V

ſagen wir Allen auf dieſem Wege
unſeren aufrichtigen Dank.

Merſeburg, den 15. Okt. 1912.

8 Stück tadellos ſchreibende

Familie Götze.

Jdeal Gchreibmaſchinen,
und Bettſtelle mit Matratzezu e Halleſche toree hr gut nähende e
Hoderne rade e. Nähmaſchinen,abzugeb.Preisligten umzonst. I. F. Sein h e e Hand Nähmaſchine
bach, Mühlhausen 178 i. Th.

Rübenkraut
hat abzugeben Venenien 15.

öblduten-

Gebrauthtes Sofa

Hermann Baar ſen., Markt 3.
zu kaufen geſucht

Frauſtadt, Einführung der Re
re in das Hochſtift

erſebuanſte mann GeographiſchesStretf

Rademacher, Aus Merſehurgs

alter Geſchichte, Heft J u. U

Fär die beim Hinscheiden meines geliebten Mannes, des

Augo kikcurhornt

uns erwiesene Teilnahme sage ich auch namens der übrigen
Hinterbliebenen meinen herzlichsten Dank

Merseburg, 14. Oktober 1912.

Fin hen

Priefmarken, Angebote an Stollbergs Vuchholg.
gummiert und an hält

Kommerzienrats

Auguste Biohhorn
geb. Günther

J 4 Il monatl. 350 Mark ein-on b bringend, wird i. jodem
Ort errichtet. Nur strebsame Leute,

leich welchen Berufes, wenn auch
ohne Kapital, erhalten Auskunft durch

Invalidendank Nr. 246, Cöln -Rhein.

Mk. 100.- können Ste vro Woche
erdienen durch unſere Verkaufs

telle. Für Waren Mk. 30-100 erf.
Gebr. HKoppe, Oetzſch b. Leipz.

Pertreter, Agenten
u. beſ. Hauſterer

verdienen mühelos täglich Mark
und mehr an unſeren kon19 kurrenzlos neuen ſehr leicht
verkäuflichen Artikeln. Nur
ernſte Bewerber, denen es um
dauernde Exiſtens zu tun iſt,
e a melden Poetters

Schäfer, G Barmen 38.

leute zum
pübenroden

bei hohem Akkordlohn ſofort

geſucht
Gutsverwaltung Werder.

für Feinschmecker ist unsere
bekannte Marke

ar
In den meist. Geschäften a. Platze erhältl,

Cigaretten-inductrie
Halle a. F.

nhaber: Max Lattermann

Züchtige Maurer
und Arbeiter

ſtellt noch ein
Neubau Grube Pfännerhall

bei Braunsdorf.

Beton- Arbeiter und
Zimmerleute

ſofort geſucht
am Bahnhof Corbetha.
Maſchinen chloſſer u.

Dreher
für dauernde Arbeit ort geſucht

Georg Göpel,
Maſchinenfabrik u. Etſengießerei,

Merſeburg.
Tcht. Büllergeſellen et

vorrätig
Th. Rößner, Zuthdruckerei,

Merſeburg, Hekgrube

Mbüume n. Zeerſtrüucher
werden gut, ſauber und billig
ausgeputzt, ſowie auch Gärten
werden umgegraben.

Wilhelm Weſtfeld, Landſchafts
gärtner, Brühl 10, pt.

C
zu Merſeburg und Umgegend.
Mittwoch den 16. Oktober,

abends 8 Uhr,
Reſtaurant Reichskanzler.

Zahlreiche Beteiligung wegen
Beſprechung u Ange
legenheit erwünſcht.Der Voritand.

Bellevne.
Von jetzt an jeden Mittwoch

nachm. von 2 5—7 Uhr

Extra Konzert
ausgeführt von der

Stadt Kapelle
(Dir.: E. Horſchler.)

Eintr. frei. Progr. 10 Pfg.
Abends von 8 Uhr an

ktoberfeſt
und Konzert

der Merſeburger Stadtkapelle.
Eintr. frei. Progr. 10 Pfg.

Seppelhüte gratis.
Hierzu ladet freundlichſt ein

H. Eilenberger.

D.
Deutſcher Hof.

Mittwoch abend

Vollbraten u. ähür. Kl. e

Grosse Auswahl.

Neueste Stoffe und Formen,
Sehr Kleidsame Fassons,

Billige Proeiss,

Damen UMoter
„Die grosse Mode“.

Offen und geschlossen zu tragen, mit breiten
Aufschlägen und Riegel.

von Neuheiten

Sehr preiswoert!! l

Schiwarze Tuchmäntel
in neuesten Formen

Gecliogene Stoffe V F Anerkannt billige Preiss,

Mitglied des Rabatt Spar- Vereins

Taglich Ringang

Schöne, Bäckermeiſter,

Ein junges Mädehen
gſs m retde

per ſofort geſuchCoduard ehe Votthardtſtr. 47.

Heſſ. Kindermädchen
men ats W r Zu

Suche kuchtige

Aufwartung
für den ganzen TagFrau Se renet erer Koerlin,

Gartenſtr. 13.

An s Mſwartung
für vormittags geſuchtRoter geldweg 10, part.

Sauberes beſſeres Mädchen als
Auſwartung

e geſucht Clobigkauer Str. 8, I.
ſaubere Fran als Aufwartung

wird geſucht
Voigtländer, Gr. Ritterſtr. 1.

Korallenkette von der Alten
Mburger Kirche bis Luiſenſtraße
verloren. Bitte abzugehen

Luiſenſtraße 14, vart.

Eine gelbe Pferdedecke und ein
ſchwarzer n am Montag

abend v. Poſt bis z. BeChriſtian veren, Geg. Belohr.
absug, Weißenfelſer Str. 21, Hof.

Ein Paar Wenne mer von
den langen Scheunen bis Sixti
tor verloren gegangen eabzugeben Gand

H. bl. Gtraſſertaube mit O.
ſentſlogen. Eigent. bittet, dieſegegen Belohnung Wſgehen

Helgrube 37.

in ar Vachtanben undHaustauben (braune Straſſer) ſind
vorige Woche entflogen. Abzu
geben gegen Belohnung

Ober Altenburg 28.
den Wandervgeln aus
Merſeburg herzlichen Gruß!

Die 2 Erdballbummler
(mit und ohne Platteh),

M Geehund, bahnpoſtlagernd Halle.

Lauchſtedter Str.

e
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